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Bäume und Sträucher, baut Teiche!
^(»c„ ^  die wiederholten, meist durch Wolkenbriiche ent- 

rschwemmungen in  der Neuzeit über lausende

! Îtk c. u>>
"4 , und fo rt wucherhaft wachsende Schuld sehr ver-
^ ^ ^ "U h n t worden ist, nämlich an die Schonung des

. ^"oestandes an Bäumen und Sträuchern und an
...............................  -

. nur zu oft eingetretene E in fluß , welchen die
Ausrodungen von ganzen W äldern sowohl, als 

»r "»ven und Sträuchern auf die ganze N atu r eines 
sprach inimer greller auf, redet eine immer deut-

Abholzen ändert sich auch das K lim a, und da 
e, s der L u ft nicht soviel Feuchtigkeit anziehen wie 

Itzs ^ 4  Zertheilt sich die Menge der Niederschlüge, wenn 
4 ^ « ie  b^rude kleiner w ird , entschieden ungünstiger. D ie  

Ulnnnt durch die Waldrodung nicht ab, es scheidet 
^ . trockene und eine Regenzeit. (D ove : Poggendorffs 

1 8 5 5  N r. 1.) Und nun strömt das Wasser, 
^der schwammartig aufgesogen, von den B lä tte rn  

^ ° 2 ^ ' > v u u g e g e n  schnelle Verdunstung geschützt, endlich 
h,, "4 ^ in  entlang zu Quellen vereinigt zu werden, 
4/ ^cstörenden Massen herab. D ie  Flüsse entwal- 
>i,?l>4 st» strauchloser Gegenden schwellen im  F rüh ling  
H c!? Regen zu plötzlicher Überschwemmung an, 

^»>er ^  lü r den regelmäßigen Dienst der Schifffahrt 
'̂ rden.

^.e T ^ a ld e te  und aller anderen Bäume und Sträucher 
^"4er ^.""en im  allgemeinen heißer würden, ist zweifel- 
^  w ird die Temperaturverschiedeliheit zwischen

l>Nd ^ouuner eine schroffere. Eine bewaldete Fläche 
^  sich langsainer als eine kahle, und daher
' llm Tage und wärmt des Nachts, kühlt im
, U  ° wärmt im  Herbste. (Röscher: Nat.-Oek. II .  Bd.

.. X°l>l-ich
">tẑ Nae>>> den Forstmännern schon seit Jahrzehnten

l>Ngx,, "Wer worden sind, solchen aus rücksichtslosen 
.<<>> 4 i^R rk t E'Mandenen Uebelständen zu begegnen, also im  
" wurde, läßt sich doch noch sehr vie l thun, wenn
^ ^  Grundstücksbesitzer m it arbeiten h ilf t an diesem

^  fln^Enden Beweis h ierfür liefert Südfrankreich. Be- 
V4e>- '^fischen Alpen waren das „klassische Gebiet der 

^  ^  verheerenden Wasserfluten. Durch die
'- s ^  von 1856 gewarnt, begann man dort emsig
^  V ^ e , , n . erntet nun schon seit geraumer Ze it Früchte 
flK V  Und^^en. D ie kahlen felsigen Höhen hat man m it 

! tz. Hah,^^räuch bedeckt, dessen W urzeln das Steingeröll 
!t?! ' vnd —  diese einst so gefürchteten w ild  loben-

e habe,, ^  harmlose, die Fruchtbarkeit der 
fördernde Bewässcrungsmittel verwan-

>«s
VrS-MWWWW»

Verbesserung ist einzig und allein den jener Ka- 
mustergiltigen, auf Wiederbewaldung und E r-

Zm Life eingeschlossen.
w Englischen nacherzählt von H . N .

^  (Nachdruck verboten.)
^H-. (7. Fortsetzung.)

oder nicht," erwiderte Frank, „ich halte es 
^  ^  zu leben, auf dem Zuge umzukommen,
§>>, i u , / ^ n  und einem sichern langsamen Tode ent- 
4 ^  uotiren S ie  mich nu r unter die F re i­
e r -M iä ?  Zuge."

(  werden bei dieser Gelegenheit nicht angenommen,"
^ >>,, dkrn " ^ V itä n  Holding, wie Kapitän Ebsworth hatten 

^ '"b e n ^  jetzigen Lage diese Weise zum Vor-

„E ^ " u  denn gesonnen, selbst diejenigen zu be- 
ijch?kvrt M ? "  sollen?" fragte F rank; „dagegen werde

Augenblick Geduld," antwortete Crayford. 
, letzi^ S ie m it einem der Offiziere W ürfe l spielen, 

vielleicht zur H and?"
w g z  n  s ic h  u iit dem Becher hier in  meiner Schub- 

S ie  damit ausführen?"
H t  ^  evü^ .haben nach meinem Vorschlage beschlossen, 

^k - ^ ^ e n  soll, wer m it gehe und wer zurück- 
a » K i ^ e r e  und die Mannschaften des ..Sverber"

Azi

^!>>^ biw,d^ve und die Mannschaften des „S pe rbe r" 
wenigen M inu ten  hier einfinden, um das 

^ "b e r  S ie  noch irgend ein anderer w irdî >>»r ^krinl " "  ^ le  nocy irgeno ern anoerer wrrv 
> ''4> ^astru Einwendung machen können. Offiziere

haben dieselbe Hoffnung und nieniandem ist

!H>! ich vollständig einverstanden," sagte Frank,
T s tie re  w ird  sicherlich Einwendungen machen.

,/ha so gut wie ich: der „B ä r  der Expedition/

Neuerung der Gebirgsweiden zielenden Gesetzen und der entsprechen­
den Thätigkeit der gesammten Bevölkerung zu danken.

Diese Gesetze ermächtigen die Regierung, Gemeinden und 
einzelne Grundbesitzer behufs Wiederbewaldung gewisser Lände- 
reien m it Geld, Pflanzen und Sämereien zu unterstützen. M it  
18 M illionen  Franken wurden 80 000 da Hochgebirgsland auf­
geforstet.

Und was man in  Frankreich thut, könnte dies bei uns 
nicht auch geschehen? Könnten in  unseren Staaten die P r iv a t­
besitzer fü r solche Punkte, wo Wiederbewaldung unentbehrlich, 
nicht auch aus Gemeinde- oder S taatsm itte ln  Pflänzlinge, 
Sämereien und Geld erhalten, und wenn solche kleine G rund­
stücksbesitzer das Nothwendige zu thun säumen oder zu unver­
mögend sind, könnte da der Grundbesitz nicht enteignet und die 
Anpflanzung von amtswegen bewerkstelligt werden? Sicher ist 
jedenfalls, daß man solchen indolenten Leuten immer und immer 
wieder m it gutem Beispiele vorangehen muß, ehe es besser und 
endlich eingesehen w ird , daß ein Nutzen nicht ausbleibt. Hat sich 
doch so oft im  landwirthschaftlichen Gebiete gezeigt, daß, sobald 
nu r erst ein Besitzer eine wirkliche Verbesserung im  Betriebe 
angenommen hat, diese früher oder später Nachahmung findet 
und sich allm älig im  Lande einbürgert. Begönne die Bauern­
schaft eines Thales in  geeigneter Lage, anstatt alle Bäume und 
Sträucher von Ziegen und Schafen benagen und von müßigen 
muthwilligen Viehhütern abbrechen, verwüsten und verbrennen 
zu lassen, was da emporwächst, zu schonen und Kinder und 
Gesinde demgemäß unter Zucht zu nehmen, so wäre damit 
ein Beispiel gegeben, das sicher nicht spurlos bliebe in  der Nach­
barschaft.

Ganz besonders aber könnten die Lehrer und Geistlichen 
fördernd in  dieser Richtung wirken. Sollten hier nicht Be­
lehrungen und Ermahnungen von dem Lehrstuhle und der 
Kanzel vie l beitragen können? S ollte  es nicht möglich sein, 
wenigstens unter dem kirchlich gesinnten Landvolke Ehrfurcht und 
Liebe fü r Baum  und Strauch zu wecken, wenn den Leuten aber- 
und abermals vorgestellt würde, daß der große Baumeister aller 
Welten jene als Schutz und Schirm der Fruchtbarkeit ihrer 
Felder, der Ström e und Bäche, als Damm gegen Wasserfluten 
rc. aufgebaut hat? Ganz sicher würden Mahnungen über dieses 
Thema und von dieser Seite viel zum Nachdenken und regerem 
Besuche des Gotteshauses verhelfen. Und wenn die geistlichen 
und weltlichen Lehrer sich zunächst selbst über diesen Gegenstand 
belehrten und sich nicht scheuten, m it Hand anzulegen an diesem 
Werke, dann würden sicher nur wenige Jahre vergehen, bis daß 
der Segen zu spüren wäre.

I n  ähnlicher Weise aber, wie man m it der Ausrodung des 
Waldes und aller Sträucher vorgeht, ist dies auch m it den 
Teichen der Fall. Auch hier legt man einen nach dem anderen 
trocken, ohne zu bedenken, daß auch diese beitragen, überflüssi­
ges Wasser aufzunehmen und gleichmäßig zu vertheilen. Anstatt 
kurzsichtig eine nach der anderen solcher fü r den Naturhaushalt 
so werthvollen Wasser- in  Ackerflächen oder Weiden umzuwan­
deln, sollte man sie sorgfältig erhalten und öfter zu künstlichen 
Bewässerungen von Wiesen und zur Fischzucht verwenden. Ganz 
besonders dieses letztere Volksnahrungsmittel w ird  immer seltener 
und theuerer; es ist schon lange her, daß der arme M ann

„Frank, Frank, es ist eine üble Gewohnheit, der Zunge so 
die Zügel fre i zu geben. Nennen S ie  nu r diesen unberechtigten 
Beinamen nicht mehr, wenn S ie  von meinem lieben Freunde 
W ardour sprechen."

„ I h r  lieber Freund? Ich begreife es nicht, wie S ie  so 
vieles auf den M ann halten können."

Crayford legte sachte seine Hand auf Franks Schulter. 
Von allen Offizieren der „Seemöve" war Aldersley Crayfords 
Günstling.

„ I s t  das so wunderlich?" fragte er, „aber wie können S ie  
darüber urtheilen, da S ie  doch nie m it W ardour auf einem 
Schiffe gewesen sind? Ich habe Euch beide noch nie fün f M inuten lang 
miteinander in  Gesellschaft gesehen. W ie können S ie  dann ein 
solches U rtheil über seinen Charakter fä llen?"

„Ic h  denke so von ihm, wie es jeder th u t,"  antwortete 
F rank; „seinen Beinamen hat er erhalten wegen seines eigen­
thümlichen Verhallens und dem Meiden jeglicher Gesellschaft. 
Jeder weicht ihm denn auch aus und das muß doch seinen 
Grund haben."

„D e r einzige Grund dafür is t," sagte Crayford, „daß 
niemand Richard W ardour begreift. S ie  wissen, daß ich von 
England aus m it ihm  auf dem „S pe rbe r" war und ich erst 
zur „Seemöve" kam, als w ir  im  Eise eingeschlossen waren. 
Monate lang war ich W ardours Kamerad auf dem Schiffe und 
da habe ich gelernt, ihm Recht widerfahren zu lassen. S ie  
können es m ir glauben, daß unter seinem rauhen Aeußern ein 
edles, großmüthiges und muthiges Herz schlägt. Setzen S ie  
I h r  U rthe il aus, bis S ie  meinen Freund besser kennen ; doch 
jetzt genug von ihm, geben S ie  m ir Becher und W ürfe l, wenn 
S ie  die Güte haben w ollen".

Frank öffnete seine Schublade. I n  demselben Augenblicke 
wurde die S tille , die draußen herrschte, durch ein G ew irr von 
S tim m en unterbrochen „Seemöve a h o i!"  tönte der Ruf.

Der wachestehende Matrose öffnete die Außenthüre. D a  
näherten sich auf den blendend weißen Schneestrecken die O ffi-

neben dem Stück Fleisch im  Topfe einen Fisch auf den Tisch 
bringen konnte.

Und in  wievielen taufenden Landgemeinden hat man den 
ehemals fischreichen Gemeindeteich zu einer elenden übelriechen­
den Pfütze eingehen lassen, aus welcher Sommer und W in ter 
bei Feuersgefahr kein Tropfen Wasser entnommen werden kann. 
Stürzen aber bei starken Gewittern größere Regenmassen in 
jenes Schlammloch, so strömen diese genau in  derselben Weise, 
wie sie eingetreten, wieder hinaus, und es gewähren diese A rt 
Teiche nicht nu r nicht den Schutz des wenigstens zeitweise» 
Aufenthaltes der Wassermassen, sondern durch die aufgewühlten 
Schlamm- und Sandmassen werden tiefer gelegene Wiesen und 
Felder verwüstet.

Also noch einm al: Bäume und Sträucher pflanzen und 
Teiche anlegen, dort aber wo Teiche bestehen, darauf achten, daß 
es Teiche bleiben!__________________________________________

Aolitische Tagesschau.
K a i s e r i n  F r i e d r i c h  hat heute m it den Prinzessinnen- 

Töchtern die Reise nach Athen angetreten. D ie hohen H err­
schaften begingen erst noch in  aller S tille  den Gedenktag des 
verewigten Kaisers Friedrich, der am Geburtstage des edlen 
Dulders, am 18. Oktober, im  ganzen Lande den Schulen, 
Vereinen und vielen Privatkrcisen wiederum Gelegenheit gegeben 
hat, die allseitige Liebe zu dem allzufrüh Heimgegangenen zum 
Ausdruck zu bringen. I m  B erliner königlichen Schlosse weilte 
am Montag Prinzessin Sophie zum letztenmale als B ra u t im  
Kreise ihrer Familie. Es fand daselbst im  weißen Saale ein 
Prunkmahl von 260 Gedecken statt, daran schloß sich eine Cour, 
bei welcher die hohe B ra u t die Glück- und Segenswünsche der 
hohen Anverwandten und der Würdenträger des Staates in  
Empfang nahm. Herzliche Glück- und Segenswünsche aber ru ft 
auch vas ganze deutsche Volk der deutschen Kaiserstochter nach, 
wenn sie jetzt, um einen Bund abzuschließen, der auch in  
politischer Hinsicht Bedeutung fü r Deutschland besitzt, aus dem 
Vaterlande scheidet.

D er K a i s e r  von R u ß l a n d  hat der „P o s t" zufolge 
unseren Kaiser gebeten, den großen Manövern beizuwohnen, 
welche nächsten Sommer in  Rußland stattfinden werden. Kaiser 
W ilhe lm  hat diese freundliche E inladung auf das bereitwilligste 
angenommen.

H err S taatsm inister v. P u t t k a m e r  hat an die „K ö ln . 
Z tg ." folgende Zuschrift gerichtet: „K arz in  bei Lübzow in
Pommern, den 16. Oktober 1889. D ie „Kölnische Ze itung"
hat in  zwei kurz aufeinander folgenden Erklärungen die angeb­
liche Thatsache feststellen zu dürfen geglaubt, daß die E in la ­
dungen zu der sogenannten Walderseeversammlung von m ir vor­
genommen, und daß namentlich die Auswahl der einzuladenden 
Personen ohne Vorwisieu anderer als der Einladenden durch 
mich getroffen sei. —  Ich weiß nicht, ob Ih re m  B la tte , indem 
es jener wahrheitswidrigen M itthe ilung  seine S palten öffnete, 
vorgeschwebt hat, welches Licht hierdurch m it Nothwendigkeit auf 
meinen persönlichen und politischen Charakter fallen mußte. 
D a ich jedoch ein begreifliches Interesse daran habe, einen be­
gründeten Zweifel an meiner Loya litä t und Treue nicht auf­
kommen zu lassen, so sehe ich mich veranlaßt, h ierm it einmal

ziere des „S p e rb e r" und in  einigem Abstand von denselben, 
gegen den dunklen H im m el sich scharf abzeichnend, kamen die 
Matrosen m it Schlitten und Hunden in  halb freudiger, halb 
banger E rw artung, was der gefahr- und mühevolle Zug, der 
jetzt unteruommen werden sollte, wohl ergeben werde.

Kapitän Helding, von seinen Offizieren begleitet, tra t in  
die Hütte. A lle waren in  freudigerer S tim m ung, sollte doch 
jetzt einmal Veränderung in  das eintönige Leben treten nnd 
wer weiß, ob sich nicht durch die Expedition Wege und M itte l 
fanden, bald aus dieser täglich sich verschlimmernden 
Lage gänzlich befreit zu werden. H in ter Kapitän Helding stand 
ein O ffizier m it wie man sagt eisigen Zügen und einem gewissen 
Trotz in  seinen stahlgrauen Augen. E r sprach kein W o rt und 
reichte auch niemandem die Hand zum Gruße; er schien der 
einzige zu sein, der gleichgiltig war, wie das LooS fü r ihn ent­
scheiden werde; es w ar der M ann, der von seinen M itoffiz ieren 
der „B ä r  der Expedition" genannt wurde, es war Richard 
W ardour.

Crayford begrüßte Kapitän Helding herzlich und Frank 
Aldersley, eingedenk der freundschaftlichen Zurechtweisung, die er 
soeben erst erhallen hatte, ging, die andern Offiziere des „S pe rbe r" 
zu begrüßen.

„G uten M orgen H err W ardou r", sagte er, „w ir  mögen ein­
ander wohl Glück wünschen, daß w ir  endlich einmal die Hoffnung 
haben, diesen abscheulichen O rt zu verlassen."

„S ie  mögen den O rt abscheulich finden," antwortete 
W ardour, „ m ir  dagegen gefällt er sehr g u t."

„E s  gefällt Ih n e n  hier? D a  wäre ich doch neugierig, dafür 
einen Grund zu hören."

„A lle in  aus dem Grunde, w e il keine Frauen hier sind."
Frank wandte sich jetzt zu den anderen Offizieren, ohne 

auch noch einen wettern Versuch zu machen, sich Richard zu 
nähern. D er „ B ä r  der Expedition" w ar unzugänglicher denn je.

Inzwischen hatte sich die Hütte gefüllt m it allen O ffi­
zieren und Mannschaften, die nicht krank waren. Kapitän



fü r  alle öffentlich auszusprechen, daß jene Nachricht über meine, 
wie ich übrigens gern anerkenne, freudige und rückhaltlose T h e il­
nahme an der erwähnten Versammlung und ihrem humanen 
Zwecke W ort fü r W ort erfunden ist. Ih re  Gewährsmänner 
haben S ie , ich lasse dahingestellt sein, ob absichtlich oder unab­
sichtlich, getäuscht. Ich ersuche um unverkürzte Aufnahme dieser 
Erklärung, v. Puttkamer, S taatsm inister."

Bezüglich des Schicksals des R e i c h s b a n k g e s e t z e s  ergeht 
man sich bis jetzt lediglich in  Vermuthungen; während einerseits 
behauptet w ird , es soll lediglich die Verlängerung des gegen­
wärtigen Zustandes in  Vorschlag gebracht werden, heißt es 
andererseits, der neue E n tw urf solle eine Neuregelung der Ge- 
w innvertheilung enthalten. Begreiflicherweise t r i t t  ganz besonders 
die freisinnige Presse fü r die Beibehaltung des statu8 guo ein, 
ganz unbekümmert darum, daß sie dabei eines der sonst von 
ih r nicht arg genug verlästerten bayerischen Reservatrechte in  
Schutz zu nehmen gezwungen ist. W o aber Banken und Bör- 
senintereffen ins S p ie l kommen, schmelzen die freisinnigen 
P rinz ip ien dahin wie Schnee in  der Märzsonne.

I n  der Donnerstagssitzung des b ö h m i s c h e n  L a n d t a g s  
brachten die Jungczechen eine Reihe von Interpella tionen lind 
Anträgen ein, darunter den Antrag, Repressalien gegen die Ge- 
treidezölle des Auslandes zu ergreifen. A u f eine In te rpe lla tion  
wegen der Auflösung des akademischen Lesevereins erklärte der 
S ta ttha lte r G ra f Thun-Hohenstein, er übernehme die volle V er­
antwortung fü r diesen Akt seines Amtsvorgängers. D ie von 
dem Vereine vorgenommene Entsendung einer Abordnung nach 
P a ris  und die von letzterer überreichte Adresse seien eminent 
politische Handlungen, in  welche sich Studenten nicht einmengen 
sollten. E r, der S ta ttha lte r, bedauere, daß die In te rpe lla tion  
von einem Professor mitunterschrieben worden sei.

Eine u n g a r i s c h e  M i n i s t e r k r i s i s  droht. Ueber den 
M inisterrath in  der W iener Hofburg am Mittwoch meldet die 
„N . F . P ." ,  die Verhandlungen seien ausschließlich staatsrecht­
licher N a tu r gewesen und haben sich auf die staatsrechtlichen 
Folgen des 1867er Ausgleichs m it Bezug auf die gemeinsame 
Armee bezogen. D ie beim Anschlüsse des Ausgleiches ungelöst 
gebliebenen Fragen, insbesondere bezüglich der T itu la tu re n  und 
Embleme w ill T isza defin itiv und gesetzlich geregelt wissen, da 
in  der diesbezüglichen Unsicherheit die Ursache liege, daß das 
Verhältn iß  von Volk und Armee nicht ein noch innigeres sei. 
So llten die ungarischen M inister im M inisterrathe m it ihren 
Vorschlägen nicht durchdrängen, so seien sie entschlossen, zu 
demissioniren. —  W ie von anderer Seite gemeldet w ird, n im m t 
man sicher an, daß die schwebende Frage in  einem gestern 
(Fre itag) stattgefundenen Ministerrathe in  einem S inne gelöst 
sei, welcher die Krisis beseitigt.

D ie i n t e r n a t i o n a l e  A r b e i t e r s c h  utzko n f e r e n z  
soll nunmehr im  M a i 1890 zusammentreten. Der schweizerische 
Bundesrath w ird  demnächst an die Aufstellung eines eingehenden 
Programms fü r die Konferenz herantreten.

P r i n z  F e r d i n a n d  von Koburg kam am Mittwoch 
Abend im  Vaudevilletheater in  P a ris  zufällig m it dem Exkönig 
M ila n  zusammen. Der P rinz beabsichtigte sich heute zum Grafen 
von P a ris  nach Scheen - House zu begeben und w ird alsdann 
wahrscheinlich nach London und nach Brüssel reisen. D ie Rück­
kehr nach S o fia  dürfte kaum vor dem I .  November erfolgen.

Bekanntlich haben viele a u s l ä n d i s c h e  J u d e n  auf Be­
fehl der Staatsbehörde W a r s c h a u  und das russische Gebiet 
verlassen müssen. D a eine Anzahl davon ihre Fam ilien bis auf 
weiteres aber noch in  Warschau belassen haben, so kam es in 
letzter Ze it immer häufiger vor, daß die Ausgewiesenen ohne 
spezielle Erlaubniß nach Warschau zurückkamen, um die Ih rigen  
zu besuchen. Angesichts dessen erließ jetzt der Oberpolizeimeister 
die Verfügung, daß diese Juden ohne weiteres in  polizeilichen 
Gewahrsam zu nehmen und dann sofort über die Grenze zu 
bringen sind. Das unberechtigte Wiederkehren soll auch fü r die 
Folge m it harter S tra fe  geahndet werden.____________________

Deutsches Aeich.
Berlin, 18. Oktober 1889.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind gestern 
Abend 11 Uhr 5 M inuten von Potsdam abgereist, um sich über 
I ta lie n  zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Athen zu begeben. 
I n  Monza w ird bekanntlich das Kaiserpaar einige Tage als 
Gäste des Königs und der König in von I ta lie n  verweilen. 
Beim  Empfange der Kaiserlichen Majestäten in  Monza w ird  
auch der italienische Ministerpräsident anwesend sein. Von

Helding stand inm itten der Leute, neben ihm Crayford, und 
machte die M itthe ilung  von der beabsichtigten Expedition.

E r begann m it diesen W orten : „Kameraden, Offiziere und 
Mannschaften der beiden Schiffe „S p e rb e r"  und „Seem öve", 
es ist meine Pflicht, Euch einen von Kapitän Ebsworth und 
m ir gefaßten Beschluß mitzutheilen, nach dem ein T he il von 
uns soll ausgesandt werden, H ilfe  zu suchen. Ich brauche Euch 
nicht vor Augen zu führen, was w ir  in  den letzten zwei Jahren 
alles gelitten haben, wie das Verlassen erst des einen, dann des 
andern Schiffes, den Tod einiger unserer besten und tapfersten 
Kameraden, den harten vergeblichen Kampf, den w ir  gegen E is 
und Schnee geführt haben, die Todtenstille in  diesen ungastlichen 
Strecken. Auch darf ich Euch nicht verschweigen, daß diese 
Gegend, wohin w ir  verschlagen worden sind und wo w ir einen 
Zufluchtsort gefunden haben, weit abliegt von den Wegen, die 
frühere Expeditionen genommen und daß dadurch die Hoffnung, 
von H ilfstruppen, die zu unserer Entdeckung wahrscheinlich aus­
gesandt sind, aufgefunden zu werden, eine sehr schwache genannt 
werden muß. Seid I h r  soweit m it m ir e ins?"

D ie Offiziere, m it Ausnahme von W ardour, der in  sich 
gekehrt zur Seite stand, stimmten den W orten zu.

D er Kapitän fuhr darauf fo r t:
„D a ru m  ist es dringend nothwendig, daß w ir  nochmals 

einen Versuch zu unserer Rettung und Befreiung unternehmen. 
D er W in te r fü r diese Gegenden ist nahe, Jagdbeute ist kaum 
noch zu finden, der Vorra th  an Lebensmitteln ist fast erschöpft 
und die Zah l der Kranken n im m t, wie ich leider konstatiren 
muß, besonders unter den Leuten des „S p e rb e r"  von Tag zu 
T ag  zu. W ir  müssen fü r unser Leben Sorge tragen und darum 
ist keine Z e it mehr zu verlieren."

D ie Offiziere stimmten von Herzen diesen W orten bei.
„S o  ist es, w ir haben keine Ze it mehr zu verlie ren ," hieß 

es allgemein unter denselben.
(Fortsetzung fo lgt.)

Monza aus reisen die Kaiserlichen Majestäten am M ontag früh 
über M a iland  und P avia  nach Genua weiter. Von Genua 
aus geht der Kaiser an Bord S . M . Schiff „Ka iser" und die 
Kaiserin nebst ihrem Gefolge an Bord S . M . Dacht „Hohen- 
zollern", um nach Athen in  See zu gehen, woselbst die Ankunft 
am 26. Oktober erfolgen dürfte. I n  Athen verbleiben die
Majestäten bis zum 31. d. M ts  und reisen alsdann nach Kon­
stantinopel weiter.

—  Heute am Geburtstage weiland Kaiser Friedrichs kamen
Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich und die Prinzessinnen 
Töchter morgens 9 Uhr nach Bornstedt, in  dessen Kirche der 
Gedenkgottesdienst stattfand. Be i demselben nahmen die hohen 
Herrschaften das Abendmahl. Es war der letzte Tag , an dem 
die hohe B ra u t in  der Heimat, der S tä tte  ihrer Jugend, ver­
weilte. S ie  nahm Abschied vom Amtshause, von allen Leuten 
desselben, von dem Kinderheim und dessen Pflegerinnen. Der 
zweite Besuch galt dem Mausoleum der Friedenskirche zu
Potsdam. H ier empfing Professor Raschdolff die Kaiserin, um 
deren letzte Anordnungen betreffs des Baues zu empfangen.
D ann traten sie in  die Sakristei ein, die Grabstätte Kaiser
Friedrichs. H ier legten sie Kränze auf den S arg  des Gemahls 
und Vaters nieder. Lange verweilten die hohen Herrschaften 
an dieser weihevollen S tä t te ; es war der Abschied der P r in ­
zessin Sophie von diesem Orte der T rauer und der Thränen.

—  Seine kaiserl. königl. Hoheit der Kronprinz und Seine 
kgl. Hoheit P rinz E itel-Fritz legten heute im  Auftrage Ih re r  M a ­
jestäten des Kaisers und der Kaiserin zwei Kränze am Sarge 
des hochseligen Kaisers Friedrich in  der Friedenskirche zu Potsdam 
nieder. —  D ie  kaiserlichen Prinzen werden fü r die nächste Ze it, 
sofern die W itterung günstig bleibt, noch im Neuen P a la is  bei 
Potsdam verbleiben.

—  Der Obersttruchseß Fürst R adolin hat sich, dem „Rhein. 
C ourier" zufolge, kurz nach seiner Ankunft in  Wiesbaden einer 
Operation unterzogen, befindet sich aber jetzt auf dem Wege 
entschiedener Besserung.

—  Konsul H. H. M eier in  Bremen, der am Mittwoch seinen 
80. Geburtstag beging, ist von der Universität zu Heidelberg 
zum Doktor beider Rechte konoris eausa ernannt worden.

—  D ie Offiziere, Aerzte und Mannschaften der an der 
ostafrikanischen Blockade, den Kämpfen auf dem Festlande und 
so weiter betheiligt gewesenen Kriegsfahrzeuge sind vom Kaiser 
zahlreich m it Orden und Ehrenzeichen ausgezeichnet worden. Den 
Kapitänlieutenants Broeker und v. d. Grüben ist der rothe 
Adlerorden 4. Klasse m it Schwertern, den Marinestabs- bezw. 
Assistenzärzten erster Klasse D r. Weiß und D r. Arendt derselbe Orden 
bezw. der Kronenorden 4. Klasse m it Schwertern am weißen 
Bande, den Lieutenants zur See Brinkm änn und Koch I. der 
Kronenorden 4. Klasse m it Schwertern und 20 Oberbootsniaaten 
u. a. nebst Matrosen das Militärehrenzeichen 2. Klasse verliehen 
worden.

—  Der „Reichsanzeiger" theilt m it, daß der Kaiser von 
Rußland folgendes Telegramm am 15. Oktober von Ludwigs­
lust an den Kommandeur des Kaiser-Alexander-Gardegrenadier- 
regiments gerichtet hat: Z u r 75jährigen Jubiläum sfeier sendet 
der Chef Seine besten Glückwünsche dem ruhmreichen Regimente 
und erinnert sich m it besonderem Vergnügen der frohen Stunden, 
die E r inm itten Seiner Grenadiere zugebracht hat.

—  Der Bundcsrath hat gestern den M ilitä re ta t sowie den 
M arineta t fü r 1890/91 angenommen und damit die Berathung 
der Spezialetats erledigt.

— - D ie „Kölnische Z e itung" sieht sich zu folgender Erklärung 
genöthigt: „E in e r unserer westfälischen Berichterstatter hatte 
dieser Tage bemerkt, daß Stöcker in  seinem öffentlichen Auftreten 
wie in  Herford und in  seinem Neichstagswahlkreise Siegen- 
Wittgenstein Biedenkops Agitationsreden gehalten habe, die nichts 
als Haß und Ungerechtigkeit gegen die Nationalliberalen athmen. 
Aus der uns vorliegenden Rede, welche Stöcker in  Siegen ge­
halten hat, ersehen w ir, daß diese Kennzeichnung fü r diese Rede 
nicht zu tr ifft."

—  S ow eit man hört, sind noch nicht alle Berichte über 
die auf kaiserlichen Befehl stattgehabte Untersuchung der Gründe 
des diesjährigen Arbeiterausstandes hier eingetroffen. I n s ­
besondere fehlt noch der zusammenfassende Bericht über den 
Ausstand im  rheinisch-westfälischen Kohlenbezirk; doch ist es 
wahrscheinlich, daß derselbe in  nächster Ze it fertiggestellt werden 
w ird.

—  Gestern sollte der Verwaltungsrath der sttdwestafrika- 
nischen Kolonisationsgesellschaft zusammentreten, um den Handel 
m it der englischen Gesellschaft, d. h. die Abtretung eines großen 
Theils des südmestafrikanischen Schutzgebiets zum Abschluß zu 
bringen.

Münster i .  W ., 18. Oktober. Freiherr v. Schorlemer-Alst 
hat sein M andat zum Abgeordnetenhaus! niedergelegt. Der 
„Westfälische M e rku r" veröffentlicht eine Ansprache des Freiherr» 
von Schorlemer-Alst an seine Wähler, in  welcher er die Nieder- 
legung seines Mandats wegen Gesundheitsrücksichten und Ge- 
schäftsüberhäusung anzeigt, fü r das ihm erwiesene Vertrauen 
dankt und bittet, auch ferner, wie er thue, zum Centrum zu 
halten.

Lübeck, 18. Oktober. Z u r heutigen Enthüllung des Geibel- 
denkmals hatte die S tad t großartigen Schmuck angelegt. D er 
Geibelplatz, wo das Denkmal steht, ist entzückend dekorirt, ebenso 
des Dichters Geburts- und Sterbehaus. Der Festkommers gestern 
Abend hatte einen erhebenden V erlau f; Geibels Schwiegersohn, 
D r. Fehling, Pros. Bolz und Gladenbeck, die das Denkmal 
hergestellt haben, wurden sympathisch begrüßt. Der heutige 
Festzug war großartig. Bei der Enthüllung hielt D r. Brehmer 
die Weihrede. Bürgermeister Kulenkamp dankte fü r das Denkmal 
namens der S tadt.

Hamburg, 18. Oktober. D er S tre ik der hiesigen S tauer 
ist so gut wie vollständig beendigt; alle größeren Stauergeschäste 
arbeiten, während die kleineren den S tre ik fortsetzen. D ie Hafen­
arbeiten sind nicht beeinträchtigt.

M ünchen, 18. Oktober. D er Kaiser und die Kaiserin 
trafen nachmittags 4 '/^  Uhr ein, wurden von dem preußischen 
Gesandten, dem Generaldirektor der Eisenbahnen und dem P o ­
lizeipräsidenten empfangen und setzten ihre Reise nach Innsbruck 
nach ^ständigem  Aufenthalt fort.

M ünchen, 18. Oktober. Der König und die König in von 
Dänemark sind heute Vorm ittag 1 0 ^  Uhr m itte ls Extrazuges 
nach I ta lie n  weiter gereist. Am  Bahnhöfe war der hiesige russi­
sche Gesandte zur Verabschiedung anwesend.

München, 
w urf des

18. Oktober. Abgeordnetenkammer- 
Ausführungsgesetzes zum

Der

wurde genehmigt. I m  weiteren Verlaufe der Sitzt 1 gegc» ° 
sich der Abgeordnete Seltner fü r, der Abgeordnete/»
die Viehsperre aus. Der Abgeordnete von Schaust Ostens
das Vieh, statt dasselbe an der Grenze zu schlachten,^
bis an den Viehhof in  München lebend zuzulassen. ^  
minister erklärte sich in  dieser Frage fü r nicht komp ^  her
zeichnete jedoch das Vorgehen des M inisters des 3 » "
Frage als ein durchaus schonungsvolles. Ausnahme 
fälle seien gefährlich, da der Schaden unberechenbar I '  «D* 
die Seuche ins Land dringe. —  D ie nächste Sitzt »

deö
gestrigen Sitzu^.^xMittwoch statt.

München, 18. Oktober. I n  der 
Finanzausschusses der Abgeordnetenkammer wies der 
Riedel die Bedenken gegen die Novelle des Matz ^  
welche keineswegs die Großbrauereien bedrohe, ) » / » « . . . ,  „,,s 

layerns m it 6 013 000 M ark Rohgews ,„,r

Die
»ßbrauereien bedrohe,

Aktienbrauereien Bayerns m it 6 013 000 M ark Noyg 
3 829 672 M ark Reingewinn im Jahre 1887/88 w ^die»
m it 185 250 M ark jährlich mehr belastet und g e m s ^ "^ fa ^
eine Exportrückvergütung. Der Finanzminister weist
den Antrag zurück, die Brauereien, die bis zu 3000 . „  -jeereren , ore v is  zu " " / . „ j a e i b
M alz verbrauchen, m it 4 ^  respektive 5 M ark, d>ei d' 
bis zu 10 000 Hektoliter verbrauchen, m it 6 M a c , ^  det 
darüber verbrauchen, m it 6 '/»  M ark zu besteuern, w ,, ^  d> 
artiger Steuerausfall 3 500 000 M ark betrage, w - 
Staatsfinanzen nur 2 000 000 M ark entbehren könne  ̂-

Stuttgart, 18. Oktober. Bei der gestern «» /- sta
belgischen Wahlkreise C alw -H errenburg-N m cnburg^»^^ M
gehabten Reichstagsersatzwahl erhielt der Landgerichts"  ̂
v. G ü ltlingen-S tu ttga rt (freikons.) bis jetzt ^ 8 0 0  S> 11,2
Kandidat der Volkspartei, RechtSanmalt Schick/er, 
jetzt 3700 Stimmen. Der erstere ist als gewählt a

G e s a n d t e ^
des ^

Ausland.
Wien, 18. Oktober. Der diesseitige 

Freiherr von Kosjek, ist m it der Vertretung 
bei den in  Athen stattfindenden Hochzeitsfeierlichke , ^
worden- . ,,»d i?

Mailand, 18. Oktober. SämmtlicheM a u a n v , i» .  s^nover. wamnmrcye ^  ,
zessinnen des königlichen Hauses treffen abends eM ^  O B  ^

D er Ministerpräsident CriSpi ist bereits in  M o»)" ^

anen oes ronigrnyen Hau,es iregen aveuo» >- -
sich zum Empfange des deutschen Kaiserpaares > ^  ^
D ie Ankunft desselben soll morgen Vorm ittag d s - ^

Rom, 17. Oktober. Der Ministerpräsident ^  
heute Nachmittag von Palermo hier angeko»«»
Abend alsbald nach Monza weitergereist, um bei de /A
des Kaisers W ilhelm  und der Kaiserin Augusta Vn ,
zu sein. . - „

Rom, 18. Oktober. Nach einer Meldung ss ,̂,,l,ek ^  ^
S te fa n i" bestätigen Briefe aus Antoto vom 12- ^  M iß / !
Nachricht, die Krönung König Meneliks sol le»'  . ,
Oktober erfolgen. Viele Häuptlinge Tigrehs ,l" "  ^ ,iew  
Ergebenheitsadressen. Es scheine, T igreh wolle >'»)
dem Wege gütlicher Verhandlung unterwerfen. .

P a r is ,  18. Oktober. D ie E inberufung der K ^
fü r den 12. November erwartet. heiter" O-

Brüffel, 18. Oktober. Etwa 2000 K oh lena r^e ,,.^  ^
Kohlenbecken von Charleroi streiken seit einige» 
S tre ik ist mehr lokalen Charakters, die Ruhe ist

.  desMeldung
stört.

London, 18. Oktober. Nach einer 
Chronicle" aus D urban herrscht infolge der lln>e .  ̂ 'M / i 
Frachtverkehrs wegen D ürre  in  Johannesberg ös V 
an Nahrungsmitteln. D ie Preise sind um 40 b> xh,
gestiegen.

Belgrad, 18. Oktober 
abend wieder zusammen 
Verlesung einer Botschaft der Regentschaft.
glieder des radikalen K lubs unterschrieben die Kln
muthlich, um Gerüchte von angeblich im  Schoße de'
P a rte i ausgebrochenen Spaltungen zu widerlege». 

Konstantinopel, 18. Oktober. D ie ita lie»»^,, Ä r , '
hat den zum Nachfolger von Photiades Pasch" >,j 
Gesandten in  Rom vorgeschlagenen Wahan Efle

§ "

gäbe eines Grundes abgelehnt.
Washington, 17. Oktober. I n  der heu tig " 

internationalen Kongresses der Seeuferstaaten w " - ^ i i^  >> E 
girte der Vereinigten Staaten, Cottman, zum
(England), V ibiere (Frankreich) und Vlaeß 
beigeordneten Sekretären gewählt. Der englische 
beantragte, die Debatte auf die Fragen der 
des Tiefganges geladener Schiffe zu beschränken.  ̂ ^
lung nahm später die Revision der internat>o> 
mungen, um Zusammenstöße auf der See zu vsrt
rathung. .------------------------------------------------------

Urovinzial-Hlachrichten.
Briesen. 18. Oktober. (Kindesleicke.) Gestern 

hiesigen katholischen Kirchhofes die Leiche eines » ^ ira p p !,,, 
Dieselbe lag in einer mit weißer Gaze ausgelegten ^  »iw ^
einige Zoll tief unter einem Grabhügel. Hunde

vorgekratzt. Ob hier ein Kindesmord , 1 , /lichen Fund hervorgekratzt. 
Sektion wohl ergeben.

Sensburg, 17. Oktober. (Raubmord.) I n  der 
5. d. M ts . erschoß nach dem „O. V ."  der kürzlich "" Ä ' A
zu Wartenburg entlassene Losmann B .
Losmann P. Philipkowski zu Eckertsdorf auf der ein
daraus flüchtig geworden. E in  dritter M ann , jedeNsa peN» pcs./
dabei war, ist bereits gesanglich eingezogen. Es l i e ^
Raubmord vor, da Uhr und ca. 9 Mk. fehlen,
schossenen wurde durch grasendes Vieh entdeckt, lag, ii^ .
nung gekommen, fing an der Stelle, wo der Errnoro
an, der H irt trat hinzu und fand den Todten. Sem h> F
Rock lagen ca. 160 Schritt weiter entfernt. . ^

C u lm , 19. Oktober. (Vortrag.) Auf mehrfache ^ Y
Herr Lieutenant Märcker, Offizier in der deutsche^ îraS, 
Ostafrika, sich bereit erklärt, in unserer Stadt einen ^ ^ d l e r ^  v 
Derselbe findet Dienstag Abend 7 Uhr im ,,Schwarze Hj sS 
wird Herr Märcker über „Emin Pascha und die d e u ^  ,
sprechen. Der Ertrag des Abends soll dem Wißniannsyu ^
in dem der Vortragende selbst 6 Wochen lang krank 6 
kommen.

Schweh, 17. Oktober. (Präparandenanstalt.

- v - - .

hiesigen köm'gl. evangelischen Präparandenanstalt, 
schon über 50 Zöglinge zählt, ist eine dritte L e h rk ra N ,^  ^  k 
angestellt worden. —  Herr Ziepp, welcher seine 
Herrn von Rozycki verkauft hat, hat vor einigen ^ p f t '  
Besitzung in Liebenau bei Pelplin für 150000 M '.  9
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iß. Oktober. (Preissteigerung.) I n  
der vereinigten Schmiedeinnung wurde infolge der 

bes^^?^ENpreise eine Erhöhung der Schmiedearbeiten

c ^ ' Oktober. (Streik.) Die Arbeiter in der Bernstein- 
M t  Daniel A ller in Weickselmünde haben die Arbeit
Mscht Lohn von 2,50 auf 2 Mk. herabgesetzt werden sollte. 
Ig  ^  Aoße Unzufriedenheit darüber, daß der Bernstein jetzt in 
h? von Zwangsanstalt ausgesammelt werden soll, anstatt wie 
b e r e i f - F r a u e n  in einem zu diesem Zwecke auf dem Bern- 
^rer erbauten Schuppen. Die Bernsteinausbeute hat sich
5 b in? ;^dh r günstig gestaltet.

Oktober. (Eine Räuberbande vor Gericht.) Bor dem 
A.die ^"/g e rich t stand heute die Räuberbande, welche im März 
U 'E Bew^ ^sche Besitzung in  Eichwalde bei Neuteich geplündert 
A  der (k w it Schutz  ̂ und anderen Waffen bedroht hatte. Das 

^  Norenen lautete gegen Mukowski auf 12 Jahre Zucht- 
?Don^. Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht auf die 
Stilist un^^en  Dietrich auf 3 Jahre Gefängniß und 3 Jahre 
^  b Jybf-nHegen Satzkowski und Schwarz auf je 6 Jahre Zucht­
tz ̂ uer ^^^krlus t und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht auf die

^  8ej?V^' Oktober. (Selbstbezichtigung. Getreidemilben.) Bor 
b der Arbeiter Gottfried S. sich andern Personen gegen- 

y^^h w t, daß er m it noch einem Menschen einen Knecht aus 
!̂i. ^  ^ Jahren umgebracht, ihn seiner Baarschaft beraubt

<.> Va ^ .M a ln  dann in die Fischau geworfen hätte. Diese M it-

§

SL
!"y '!

zu einer polizeilichen Untersuchung, und da die 
l e id e n  S. stark belasteten, so erfolgte dessen Berhastung. 

M  jetzt die That. — Eine eigenthümliche Erscheinung
der Scheune untergebrachten Getreide des Besitzers 

Archen Ttuba Steigt. Aus dem Getreide kriechen kleine röth- 
^den) und fallen auf die Tenne herab. Wenn binnen 

^^von ' u gedroschen wird, liegen dieselben in einem langen 
hck als 6 Meter und bis 5 Centimeter hoch und gewähren 

so b wenn röthlicher Sand ausgeschüttet wäre. Sieht man 
N voll^^o wan gewahr, daß alles lebt und sich bewegt. Ganze 

^Erden dann aufgefegt und draußen vergraben. Am 
V ^rch^^^de rho lt sich die Erscheinung. M an nimmt an, daß 

tẑ ?ben das Befallen und Absterben des Getreides herbei-

^pie>tb Oktober. (Rückfall in den Irrs in n .) Eine blutige
jU/kry ' ^  gestern in der Sternstraße in der Wohnung einer erst 
V^'sters^ ^ r  Irrenanstalt zu Neustadt als geheilt entlassenen 
') b^stellun^ Dieselbe hatte seit einigen Tagen wieder allerlei 
^ ^ t ? t i  'gkn, so der Ausbruch der Tobsucht jeden Augenblick 

!i ei» Gestern Nachmittag trat diese Katastrophe ein. 
^  ^  ^ i l ,  stürzte damit in  einem W uthanfall auf ihren

l) ^  ws und versetzte diesem, in der Absicht ihn zu todten, 
Uühru^ oer Schneideseite gegen den Kopf. Der Knabe hat 

 ̂ dip n^rletzungen erhalten und liegt schwer krank dar- 
V ikn , s-E Wuthausbrüche sich bei der bedauernswerthen F rau 

? so mehrmals die Absicht aussprach, das Haus anstecken
Hst ^sp^i^olgte heute ihre Uebersührung nach dem Krankenstift; 

^  war allerdings m it recht großen Schwierigkeiten ver-
^ M e r a  (S. Z.)

^-^ütso^o, 17. Oktober. (Kaiserbesuch in Ostpreußen.) Der im 
Aussicht genommene, aber wieder abgesagte Jagd-

der Nominier Forst soll, wie die „K . H. Z .^  aus 
'V 'N e  >.^!^ster Quelle erfährt, bestimmt im nächsten Jahre statt-

^  V  I°dk """'N  m

........... ,

^ ist in  den letzten Tagen an die 
Szittkehmen und Nassaven vorn Hofmarschallamte 
auch die Anordnung getroffen wird, daß der W ild- 

und gepflegt werden und Hirsche nur bis zum 
uß kommen sollen. Der Kaiser w ird jedenfalls von 

s» Personen begleitet sein, denn es sind vorn Hof- 
'^Wrrrtliche Lokalitäten des Logirhauses in Theerbude für 

und 15. Oktober in Beschlag genommen worden.
über den Ausbau des Jagdschlosses 

Danach hat sich der Kaiser für ein 
e entschieden, zu welchem sich

>.v„ ^ . ________ ____.chaft gesellen werden. Rings
!?- ^  sich weite Anlagen, ausschließlich von Tannen

r H^gewächsen bestanden, bis zu den Waldessäumen hin-
sj^^b Binnenwalde soll jedoch nicht beibehalten werden, 

oer Kaiser darüber weitere Bestimmungen vorbehalten, 
stiî o, 17. Oktober. (Durchbrenner.) Der hiesige Kaufmann 

dos erwachsenen Sohne, welcher schon in Amerika war, 
^k. Glück zu finden, zur Absendung die Geldsumme

. Post den Auftrag des Baters auszuführen und das
Waffen, zog der Uttgerathene Sohn es vor, die 

-dll V ^ lh e  und m it dem ersten Zuge abzudampfen. Der be-

»  , B ü „(Bürgermeisterwahl.) Zum zweiten Bürger­
in  der gestrigen Stadtverordnetensitzung der

königlichen Amtsgericht zu Gostyn Herr Wilde 
d,i!!^sap!?Ewählt worden. Herr W .^st auch längere Zeit andern- ________

X  ^  Nllck . c ^Eschästigt gewesen. Der A m tsantritt des Herrn 
Erfolgier Allerhöchster Bestätigung am 1. Januar k. Js.

Oktober. (Richtschmaus. Beurtheilung.) Morgen 
^  E,.^cidti^ 'Ewrn die Meister, denen die Bauausführungen für 

Schlachthaus übertragen worden sind, im Sauer- 
l^Urer Richtschmaus. Die betheiligten Herren sind:4 tzeit^'rbeiten), 

- K  Z'Nied/' Lange

i»

' 7 /

Engelhardt (Zimmerarbeiten), Otto John 
Äs^Wied'/' ,^.ange (Glaserarbeiten), Quandt (Tischlerarbeiten), 

L Trennert (Malerarbeiten), Meckel (Töpfer-
Un^^Klempnerarbeiten), Clauß (Maschinenarbeiten). Für 
pO,.Arbeiter hat der Magistrat diesmal an Stelle des 

400 M ark bewilligt, sodaß auch die 
einen Antheil an dem für unsere

LVUsetz 'v Arbeiter hat der 
v e r^ E f ik a t io n  von 

f!^lratheten Leute eine

Ä  vin^Wüi^Ebt den Fleiß der Leute und hinterläßt bei ihnen 
"  Ein dankbareres Andenken als ein Richtschmaus m it

zu 4 Monaten Gefängnis

,»s, ^

N ̂

Die Vertheilung der Summe 
(Dieses Verfahren des Brom- 

Thorner Bauten empfehlen. Eine

— Gestern wurden die 
ann zu 1 Jahr 6 Monaten 

4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Lv lokales.
Thorn, 19. Oktober 1889.

l l n ^ ^ ^ b r ä n d e r u n g e n  i n  de r  A rmee . )  Schreib« 
vis ^  Ae^o^p'-Chef vom Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomn 

V g l ^ d j^  EdlMg in das Jnf.-Regt. G raf Schwerin (3. Pomn 
A ^ i r i r  1. Divis, kommandirt. Larz, Hauptmann vo 

L 'il ĉke (4. Pomm.) N r. 21, zum Komp.-Chef ernanr
der 2. Jngen.-Jnsp. und Jngenieuroffizier vo 
in gleicher Eigenschaft nach Graudenz versel-  -  ______  ................ .

' V , A ^i i)ei X ^ ^  der 2. Jngen.-Jnsp., kommandirt 
r Jnsp unter Entbindung von dem Verhältniß

^ S S L L L « -  .........................Glogau, in die Jnsp. einrangirt und zi 
ernannt. S turm , Hauptmann von t 

>L,iu.vlnoung von dem Kommando als Adjuta 
r̂s?? ^  2. Jngen.-Jnsp. versetzt. Freiherr Ga

iMAKEWWW
von Adjutant zu dieser Jnsp. kommandirt. i 

p' P r -9. - "  2. Jngen.-Jnsp. m das Pion.-Bat. !
^ der 2. Jngen.-Jnsp. in  das rhein

vt. Crernat, Pr.^Lts. von der 2  ̂ Jngen.-Jnsp.t. Gremat, Pr.-Lts. von der 2. Jngen.-Jnsp. in  L 
^  Franke, Pr.-Lt. von der 2. Jngen.-Jnsp., in  d

v y ? '^ t  (Brandenburg. Nr. 3), Friedrich, P r.-Lt. v, 
"er 7, in  die 2. Jngen.-Jnsp. versetzt. Moeg 

E«. des rhein. Fuß-Art.-Regts. N r. 8, vom 1. Nov

ab auf ein Jahr zur Dienstleistung bei dem Fuß-Art.-Regt. N r. 11 
kommandirt, Großmann, Sek.-Lt. von der 1. Jnsp., in  die 2. Jngen.- 
Jnsp., S turm , Sek.-Lt. von der 2. Jngen.-Jnsp., in das Pion.-Bat. 
N r. 15, Reinecke, Sek.-Lt. von der 2. Jngen.-Jnsp. in das hannov. 
Pion.-Bat. N r. 10, von der Heyden, Sek.-Lt. von der 2. Jngen.-Jnsp., 
in  das bad. Pion.-Bat. N r. 14, Göttig, Sek.-Lt. von der 2. Jngen.-Jnsp., 
in das Pion.-Bat. Nr. 16, Rotte, Sek.-Lt. vom Garde-Pion.-Bat. in die 
2. Jngen.-Jnsp., Deinert, Sek.-Lt. vom Pion.-Bat. Fürst Radziwill 
(ostpreuß.) Nr. 1 in die 2. Jngen.-Jnsp., Friemel, Sek.-Lt. vom scbles. 
P ion.-Bat. N r. 6, in  die 2. Jngen.-Jnsp., Langenstraß, Sek.-Lt. vom 
Pion.-Bat. von Rauch (Brandenburg.) Nr. 3, in das Pomm. Pion.-Bat. 
N r. 2, versetzt, v. Arnim , Sek.-Lt. vom Jnf.-Reg. von Borcke (4. Pomm.) 
R r. 21, ausgeschieden und zu den Reserveoffizieren des Regts. über­
getreten. Lerche, Vizefeldw. vom Landwehrbezirk Anklam, Biedenz, 
Vicefeldw. vom Landwehrbezirk Liegnitz, zu Sek.-Lts. der Reserve des 
Jnf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, Suche, Vizefeldw. vom 
Landwehrbezirk Jnowrazlaw, zum Sek.-Lt. der Reserve des Jnf.-Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61 befördert. Borchert, charakteris. 
Port.-Fähnr. vom Jnf.-Regt. von der Marwitz (8 Pomm.) N r. 61 zum 
Port.-Fähnr. befördert. Bock, früher Kadett von der Haupt-Kadetten- 
anstalt, in  der Armee, und zwar als charakteris. Port.-Fähnr. bei dem 
Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61, angestellt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r n . )  Der königliche 
Landrath hat die Wahl des Sämlvorstehers, Besitzers Johann Naß zu 
Mlynietz zum Schulkassenrendanten bei der Schule daselbst bestätigt.

— ( A e r z t e p r ü f u n g . )  Im  dritten Q uarta l 1889 haben nach 
abgelegter P rüfung u. a. nackbenannte praktische Aerzte das Fähigkeits- 
zeugniß zur Verwaltung einer Physikatsstelle erhalten: D r . A l b e r t  
J a n s s e n  zu T h o r n ,  Dr. Gustav Kleinert zu Koschmin, D r. Karl 
Reimer zu Mühlhausen i. Pr., D r. Em il Marcband zu Wehlau i. P r., 
D r. Rudolf Roeder zu Königsberg und Dr. Franz Romeick zu Benk- 
heim i. P r.

- -  (Pes ta lozz i  ve re in . )  Die Delegirtenversammlung des „Pesta- 
lozzivereins für die Provinz Westpreußen" zur Berathung über die Um­
wandlung des jetzigen Wohlthätigkeitsvereins in einen Rechtsverein ist 
auf den 27. Dezember in Danzig anberaumt worden.

— (Neues  K i r c hs p ie l . )  Das auf dem Grenzgebiete der Kreise 
Culm, Graudenz und Briesen neu gebildete Kirchspiel Billisaß wird 
nunmehr ins Leben treten.

— (Ki rchen ko l l ek ten . )  I n  sämmtlichen evangelischen Kirchen 
Westpreußens soll am Reformationsfeste (3. November) eine Kollekte für 
die Zwecke des Provinzialvereins der deutschen Lutherstiftung und am 
Neujahrstage 1890 eine solche für das Diakonissenhaus in Danzig abge­
halten werden.

— (Schu l b au te n . )  Die Fälle, in denen Kommunen die Kosten 
des regelmäßigen Schulbaubedürfnisses aus Anleihemitteln zu bestreiten 
beschließen, haben sich in letzter Zeit erheblich gemehrt. E in  Erlaß des 
Ministers des In n e rn  und des Finanzministers hat hieraus Veranlassung 
genommen, darauf aufmerksam zu machen, daß diese Kosten, namentlich 
in solchen Gemeinden, deren Bevölkerung in  rascher Zunahme begriffen 
ist, und in welchen daher das Bedürfniß zur Ausführung neuer Scbul- 
bauten in kurzen Zwischenräumen wiederzukehren pflegt, zu den regel­
mäßigen Ausgaben des Gemeindehaushalts gerechnet' werden müssen. 
Wo hiernach nicht etwa die Nothwendigkeit zu umfassenderen Schulhaus- 
neubauten durch besondere Umstünde, wie beispielsweise durch eine außer­
ordentliche Vermehrung der Bevölkerung, durch unerwartetes Eintreten 
von Bauschäden an älteren Schulbauten u. s. w., herbeigeführt wird, 
ist darauf zu halten, daß die Kosten der Schulhausbauten aus den regel­
mäßigen Einnahmen der betreffenden Stadtgemeinden bestritten werden. 
Zu diesem Zwecke empfiehlt es sich im besonderen, Schulhausneubau- 
sonds anzusammeln, welchen regelmäßig jährlich angemessene, nach dem 
mutmaßlichen Bedürfnisse des betreffenden Zeitabschnittes zu berechnende 
Beträge aus den Jntraden des städtischen Aerars zuzuführen sind.

— ( Z u r  Vo rs i c h t )  möge Pferdebesitzer folgender Fall mahnen. 
Im  vergangenen Jahre brach unter den Pferden des Besitzers A. in 
Arndtswalde, Kreis Wirsitz, die Rotzkrankheit aus. In fo lge  dessen wurde 
ihm im A p ril d. Js . ein Pferd getödtet, für welches er eine Entschädi­
gung vom Staate erhalten sollte. A. stellte diesbezüglich seinen Antrag. 
S ta tt des Geldes erhielt er eines Tages vom Amtsgericht zu Wirsitz 
eine Vorladung zum Termin, um sich wegen der zu spät abgestaueten 
Anzeige von dem Ausbruche der Krankheit zu verantworten. Freilich 
wurde der Prozeß zu Gunsten des Besitzers A. entschieden, da man 
seinen Worten, er habe die Krankheit als solche nicht erkannt, Glauben 
schenkte. Gegen das Urtheil wurde jedoch Berufung eingelegt, und die 
Sache ging vor das Landgericht in Schneidemühl. Aber auch in der 
zweiten Instanz wurde das erste Urtheil wiederholt, so daß A. nun 
endlich doch zu seiner Entschädigung zu kommen glaubt.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Im  Handwerkerverein wird am 
nächsten Donnerstag Herr Professor Böthke den Vertrag halten. Zu den 
Vortrügen sind auch Nichtmitglieder stets willkommen.

— (De r  h ies ige V o r s c h u ß v e r e i n )  hält nächsten Montag abends 
8 Uhr im Schützenhause eine Generalversammlung ab, deren Tages­
ordnung im Jnseratentheile der heutigen Nr. publizirt wird.

— ( C i r k u s  P i n d e r . )  Gestern hielt der Cirkus Pinder hier seinen 
Einzug und schlug sein Domizil auf dem Stadtgrabenterrain auf. Die 
Nachmittagsvorstellung war mittelmäßig besucht, die am Abend recht gut. 
Allerdings kann man nicht sagen, daß die Leistungen neuartig wären, 
indessen kann hervorgehoben werden, daß eine Anzahl der Piecen den 
Cirkus über ein gewöhnliches Niveau stellt. Das Pferdematerial hin­
gegen ist nur zum geringeren Theile von besserer Q ualität, ist aber, 
soweit dies bei einem oft reisenden Cirkus angeht, gut dressirt. Dies 
zeigte sich besonders an den vier Schimmelhengsten, welche Direktor 
Pinder alle Gangarten und Stellungen durchmachen ließ. Lebhaften 
Beifall errang der Pony Joe, welcher nur dem Clown Learto gehorchte; 
die Kapriolen, welche der Pony auf Befehl des Clowns vollführte, 
machten vielen Spaß. Von den Künstlern zu Pferde ist vor allein der 
Jockey Andrew zu nennen, dessen Leistungen in der That an die besten 
dieser A rt heranreichen; der schwierige Freisprung auf das Pferd, wobei 
der Reiter auf den Füßen landen muß, mißglückte zwar mehrmals, 
gelang aber doch sicher und rief bei den anwesenden Sportsmen viel 
Beifall hervor. I n  zweiter Linie erst erwähnen w ir die Parforcereiterin 
M iß  Carr. Der Schlangenmensch Broschini zeigte große Gelenkigkeit, 
ein Theil des Eindrucks ist indessen auf Rechnung des glitzernden 
Kostüms zu setzen, welches die geschmeidigen Bewegungen mehr hervor­
treten ließ. Eine Glanznummer bildete die Vorführung der beiden 
Elefanten Beppo und Bettina, deren vorzügliche Dressur allenthalben 
Anerkennung fand, sogar bei einem kleinen Teckel, welcher sich wahrschein­
lich Kurzsichtigkeit halber in die Arena begab, wie das ja bei Kunstfreunden 
Brauch ist, allerdings nicht während der Vorstellung. Bettina, die 
gerade m it allen Vieren auf einer Tonne balancirte, betrachtete den 
winzigen Sportsfreund etwas argwöhnisch, sodaß dieser es gerathen 
fand, sich rückwärts zu konzentriren und aus sicherer Ferne mit kunst­
verständigem Auge seine K ritik zu üben. Viel Heiterkeit erregten die 
vielseitigen Fertigkeiten des Clowns Learto als Musiker, aber auch als 
gewandter Turner ließ er nichts zu wünschen übrig. Zum Schluß 
nennen w ir noch den sehr gewandten Jongleur Corridini, die reck- 
turnende Urmatruppe, deren jüngstes und drei Schuh hohes M itglied 
schon recht hübsche Leistungen auswies, und die Darstellung einer Quadrille, 
geritten von 4 Damen und 4 Herren.

— (E inb ruch . )  I n  letzter Nacht ist in der Bekleidungskammer 
auf F ort I  ein Einbruch verübt, wobei verschiedene Bekleidungsgegen­
stände gestohlen wurden. A ls der That verdächtig sind einige Leute in  
Haft genommen.

— ( V e r h a f t e t )  wurde ein Pfefferküchlergeselle auf Requisition der 
Staatsanwaltschaft zu Lissa, und es erfolgte seine Ueberweisung an die 
königl. Amtsanwaltschaft hierselbst.

— (P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 11 
Personen genommen, darunter 9 Bettler.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Rolle Papier mit zwei Zeitschriften am 
Ausgange der Katharinenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug mittags 0,72 M ir .  über  N u ll. — Eingetroffen ist heute 
mittags auf der Bergfahrt der Dampfer „Thorn" m it voller Ladung und 
vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. ____________

ZKannigfattiges
( D i e  M a x i m  - M i  1 r a i l l e u s  e.) W i r  haben bereits m it­

getheilt, daß der Kaiser von Oesterreich die Einstellung der M axim - 
M itrailleuse in  die Ausrüstung der festen Plätze angeordnet habe. W ie 
nun Wiener B lä tte r melden, ist schon vor längerer Ze it eine größere

Anzahl solcher schnellseuernden Maxim-Kanonen angeschafft worden. 
Diese Geschütze, m it denen man etwa 600 Schuß in  der M inute  
abgeben kann, sind fü r  den Gebrauch der gewöhnlichen Gewehr- 
patronen eingerichtet. D ie  Patronen sind an Leinwand- oder 
Papierstreifen befestigt und werden durch diese dem Laderäume 
zugeführt. Das Geschütz bedient sich insofern von selbst, als der 
Rückstoß, welcher beim Abfeuern eines Schusses eutsteht, als 
K ra ft benutzt w ird , um die Arbeit der Entfernung der leeren 
Patronenhülsen, des Zuführens der neuen Patrone und des 
Abfeuerns zu verrichten. Der S o lda t, der die Kanone bedient 
und der durch eine eiserne Schutzwand gegen feindliche Projektile 
gedeckt ist, hat somit nu r das Richten des Geschützes und das 
Einlegen neuer Patroneubänder zu besorgen. Nur das Glühend­
werden des Abfeuerungsrohres, das infolge des raschen Schießens 
unfehlbar eintreten würde, zu verhindern, ist dasselbe von einem 
zweiten, m it kaltem Wasser gefüllten Rohre umgeben. Dieses 
Wasser muß jedoch von Ze it zu Ze it erneuert werden, da es 
nach einer gewissen Anzahl von Schüssen siedend heiß w ird.

(Z u  d e r  E x p l o s i o n  s c h l a g e n d e r  W e t t e r  i m  
K o h l e n b e r g w e r k  v o n  M o ß f i e l d )  w ird von gestern ge­
meldet: B is  3 Uhr nachmittags sind zwanzig Leichen aufgefun­
den worden. D ie Rettungsarbeiter wollen 48 Leichen in den 
Schachten gesehen haben, doch konnten sie sich denselben augen- 
blicklich wegen Ansammlung schlagender Wetter nicht näherm

Telegraphische Pepesche -er „Tßorner Fresse".
P e t e r s b u r g ,  19. Oktober. A ls  die Königin Natalie  

von Serbien in der Richtung nach Bukarest reiste, wurde 
unweit Iassy ein Versuch gemacht, eine Entgleisung des 
Zuges, in welchem sich die Königin befand, herbeizuführen, 
indessen mißlang das Attentat infolge eines Zufalls.

Verantwortlich fü r die Deduktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

119. Okt. 18. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/- o/  ̂ . 
Polnische Pfandbriefe 5 <V<> . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/» "/<- 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

W e iz e n  g e lb e r :  Oktbr.-Novbr. .
A p r i l - M a i .....................................
loko in  N ew york..........................

R o g g e n :  l o k o ................................
Oktbr.-Novbr...................................
November-Dezember.....................
A p ril-M a i . ................................

N ü b ö l :  Oktober................................
A p r i l - M a i .....................................

S p i r i t u s :  .....................................
50er lo ko ...............................
70er lo k o ...............................

70er Oktober

211—

2 1 0 -3 0
102—90
6 2 -2 0
5 7 -  20 

1 0 0 -9 0  
2 3 5 -  
17 1 -0 5  
18 3 -2 5  
19 1 -5 0
8 4 -2 5

1 6 4 -
16 4 -5 0
1 6 4 -7 0
16 7 -7 0
6 7 -6 0
5 8 -  80

70er A p ril-M a i . 
Diskont 5 pCt.,

5 2 -8 0  
3 3 -6 0  
3 2 -5 0
Z2_

Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

2 1 0 -8 0
2 1 0 -5 0
102—75
6 2 -2 0
57— 

10 0 -7 0  
2 3 3 -6 0  
170—90 
184— 
19 3 -2 5
85— 10

164—
1 6 4 -  70
1 6 5 -  50 
168—50
6 6 -4 0
5 8 -  60

5 3 -3 0
3 4 -1 0
3 3 -1 0
32—20

B e rlin , 18. Oktober. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit gestern, also einschließlich des Vorhandels, standen 
zum Verkauf: 984 Rinder, 1546 Schweine, 668 Kälber, 771 Hammel. 
An Rindern wurden ca. 650 Stück geringer Waare zu den vorigen 
Montagspreisen umgesetzt; ebenso verlief der Schweinemarkt in  Tendenz 
und Preisen genau wie der Montaasmarkt und wurde geräumt. 1. nicht 
aufgetrieben, 2. und 3. 56—63 M . pro 100 Pfd. m it 20 pCt. Tara. 
Kälberhandel ruhig, 1. 52—62, ausgesuchte Waare darüber, 2. 40 bis 
50 Pfg. fü r 1 Pfd. Fleischgewicht. Hammel ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  18. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 20 000 Liter, gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 54,25 M . Geld. Loko nicht kontingentirt 35,00 
M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 19. Oktober 1889.

W e t t e r :  schön.
W e iz e n  unverändert 124 Pfd. blauspitzig 151 M ., 126 Pfd. bezogen 

156 M ., 125 Pfd. bunt 162 M ., 128 Pfd. hell 166 M ., 130 Pfd. 
hell 170 M .

R o g g e n  fest, sehr geringes Angebot 1 2 M  Pfd. 153!4 M ., 123 4 Pfd. 
155 Mark.

Ger s t e  Brauwaare 145—155 M ., M ittelwaare 130— 138 M ., Futte r­
waare 117— 123 M .

E r b s e n  Futterwaare 136— 142 M .
H a f e r  142— 147 M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 18. Oktober sind eingegangen: von A. Rappaport u. Vallentin 

und Markwald durch Goldmann 6 Traften, 1550 Kiesern-Balken und 
Kiefern-Mauerlatten, 384 Kiefern-Sleeper, 256 Tannen-Rund-Holz, 1528 
Rund-Elfen, 927 Nund-Escken, 300 Kiefern-Mauerlatten, 13 675 einfache 
Kiefern-Schwellen; von I .  Schulz durch Woicik 1 Traft, 330 Kiesern- 
Rund-Holz, 195 Kiefern-Mauerlatten, Kiefern-Timber und Kiefern- 
Sleeper; von Jos. Karpf durch W olanin 2 Traften, 16 Kiefern-Rund- 
Holz, 3289 Kiefern-Mauerlatten; von G raf Plater und Weinberg durch 
Przepiela 4 Traften, 1080 Kiefern-Nund-Holz, 1190 Kiefern-Balken und 
K iefern-M auerlatten, 1700 Kiefern-Sleeper, 1300 einfache Kiefern- 
Schwellen, 500 Rund-Elfen, 233 Kiefern-Mauerlatten, 2200 Kiefern- 
S leeper^________________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

T h e v m .

06.
W in d r ic h ­

tung  und  
S tä rk e

B ew ölk . Bem erkung

18. Oktober. 2lrp 754.7 -j- 11.0 8L ' 10
9bp 754.6 1- 10.4 10

19. Oktober. 7lia 753.2 11.8 E 4

Wetter-Aussichten
f ü r  das no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n t a g  den 20. O k t o b e r .
Bewölkt, trübe, Regenfälle, zeitweise Aufklärung, Temperatur kaum 

verändert.
M o n t a g  den 21. O k t o b e r .

Veränderliche Bewölkung, zeitweise bedeckt m it Strichregen, dann 
aufklärend, sonnig, angenehm. Zeitweise auffrischende Winde._________

Das V e rs a n d -^  EdlLch^^Leipzig.Plagw ih b rW t
jetzt seinen Herbst - Katalog zur Ausgabe. Derselbe enthält eine 
sehr reiche Auswahl aller zum Herbst- und Winterbedarf der Familie 
wie des einzelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in be­
kannter bester Ausführung geliefert werden.

Dieser Herbst-Katalog wird unberechnet und portofrei zugesandt.
E s  liegt im Interesse eines jeden, sich diesen Katalog kommen 

zu lassen.



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei Ki rschgrund.

Am 25. Oktober 1889 von vorm. 9 Uhr ab
sollen im  8k«i»xvk'schen Gasthause in Tarkowo Hld. bei G roß -N eudorf 
aus dem diesjährigen Trockeneinschlage der sämmtlichen Beläufe 

ca. 350 Rm . Kiefern-Kloben und 
„  100 „  „  Knüppel,

sowie
15 Stück Kiefern - Rundholz I I I .  und IV . Klasse aus dem Belauf Neudorf 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

E i c h e n a u  den 18. Oktober 1889.
D er Oberförster.

von
Oeffentliche

ZMNWttftchNIIW.

Herrn

Dienstag den 22. Oktober
vormittags 11 Uhr

werde ich vor dem Gasthause des
ttarbartb zu Steinau:

1 Dreschmaschine nebst Roßwerk 
und 16 Gänse

öffentlich meistbietend gegen sofortige Baar­
zahlung versteigern.

C u lm se e  den 18. Oktober 1889.
D o v I I n l i L K ,  Gerichtsvollzieher.

KMIÄVMWMlllllg
M ontag den 28. Oktober

abends 8 Nhr
L IN  8 v I lÄ tL 0 I lI» L L A L 8 0 .

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechnungslegung pro I I I .  Q uarta l 1889.
2. Abänderung der Statuten auf Grund 

des Reichsgesetzes betreffend die Erwerbs­
und Wirthschaftsgenossenschaften vom 
1. M a i 1889.

3. Beschlußfassung über Instruktionen für 
Borstand und Aufsichtsrath.

4. Feststellung des Höchstbetrages:
a. der aufzunehmenden Depositen und 

Spareinlagen,
b. des einem Mitgliede zu gewährenden 

Kredits.
5. Beschlußfassung über den Anschluß an 

einen Verband.
Vorschuß-Verein zu Thorn e. G .

m it unbeschränkter Haftpflicht.
K iltle r. tterm. f .  8oinvar1r. ss. Kerdia.

Ordentliche

G k i l t t M r s m i l i i l l i i l i g .
Allg. Ortslrankenkasse.

Die M itglieder der Generalversammlung
der Kasse werden zur ordentlichen General­
versammlung auf
M ontag den 4. November er.

abends 8 Nhr
in die vereinigte Innungsherberge 

Tuchmacherstraße 176/7
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung.
1. Statutenänderung.
2. Ersatzwahl fü r die am 1. Januar 1890 

ausscheidenden Vorstandsmitglieder Rie­
mermeister 81epkan, Werkführer 
1. ttennig, Werkführer 5. llo n k o lv ^ k i.

3. Ersatzwahl fü r das ausgeschiedene V or­
standsmitglied Werkführer 6br. franke.

4. Vorlage der Jahresrechnung pro 1868 
behufs Deckargeertheilung.

5. Kassenbericht.
6. Wahl des Rechnungsausschusses zur 

Revision der Jahresrechnung pro 1889.
Thorn den 18. Oktober 1669.

Der Vorsitzende.
f .  8tepban._____________

Der Vaterländische 
Frauen-Zweigverein

Thorn
stellt denjenigen Hausvorständen, die an

H ausbe llle r
keine Gaben mehr verabfolgen wollen, 
sondern statt dessen einen von ihnen selbst 
festgesetzten regelmäßigen Betrag an den 
Verein zahlen, ein das Vereinsabzeichen 
(rothes Kreuz) tragendes Thürschild zur 
Verfügung, welches die Hausbettelei ver­
bietet und Hilfsbedürftige^ an den Verein 
weist.

Bisher haben von dieser Einrichtung 
Gebrauch gemacht folgende Haushaltungs­
vorstände bezw. Geschäftsfirmen:

Frau llaroline 8oi,war1r, 
Fräulein 8ponnagel.

Die Herren: llu ltner, VVaräa, Dnruk,
keiirenä, Dammann L. llorlieZ, llunlrs 
uncl K ittler.

Weitere Anmeldungen nimmt entgegen 
die Vereins - Armenpflegerin Schwester 1o- 
lianna komeikal, Tuchmacherstr. 179, sowie 

Der Vorstand.
I .  A .: 8taobou,i1r, Schriftführer.

Zeige hiermit ergebenst den E ingang von

W O - Neuheiten -W E  
Anzug- ».Paletotstoffen
zur Herbst- und Wintersaison an und
empfehle mich gleichzeitig zur Anfertigung 
von Herrengarderoben zu soliden Preisen 
unter Garantie des Gutsitzens.

Hochachtungsvoll
Thorn,

__________Seglerstr. 144 I.__________

I M - V e i t i H e
stets vorräthig bei

6. Dombro^ski, Katharinenstraße 204.

X i l e g e i  D W >  V e r e i n .

Z ur Beerdigung des verstorbenen Ka­
meraden 8obneiN6r stellt die Z. Kompagnie 
die Leichenparade.

Dieselbe steht
Montag den 21. d. M ts.

nachmittags Vz3 Uhr
am Bromberger Thore zur Abholung der 
Fahne bereit.

Thorn den 19. Oktober 1889.
____  I L i i i K v r . _____________

8 o im tax  ckon 27 . O ktober er.
UWf* ln äer kula kler kürgersekuie -W U

L a i m n 6 r i m i 8 i l L - 0 o i i 6 6 i ' t
äes

L o l n S r O o n L s i ' v u t o r i u v a - L t i ' S i e l i c i u u r t S t r s
I T o I I r l t t i l t i ,  l i o k l i i v r .

k ro f6880ren am OonservatorLuw Ü6r Nu8ik ia  L o la .
«TL a  WL. S,SO, »  WL. 1 ,0 0

in der LuclikavälnuA von

A u f -e r  Esplanade in  Thorn .

Emus Pinder.
K onn lag  den 20. O ktober 1889

k b s v d i v i k - V o r s t v H u i i K v l l .

vkulilll-lliliiiller ff.
M it Sj 
Cyl»

ä Stück 10 P f. GewöhnlicheStempel,
kloer billiger.

Wiederverkäufen hoher Rabatt.
^ ä o l p l »  6 r a i » o i v 8 k t ,

Klempnermeifter.

Erste Vorstellung nachmittags 4 Uhr» 
zweite Vorstellung abends 8 Uhr.

Das gröszte und älteste Etablissement in 
feinern Genre.

110 Pferde und Ponys, Elefanten, Kameele, Dromedare rc.
P re is e  d e r P lä tz e : Sperrsitz r»5ft Mark» 1. Platz 2 Mark»

2. Platz 1 M a rk . 3. Platz 50 P f .
I »  der Nachmittagsvorstellung zahlen K inder die H älfte .

Es ladet freundlichst ein für die Direktion

tuliur Sind,. Geschäftsführer.

8 p 6 6 ia lK 6 8 6 l l M
fü r  Neppen- u. Knabengapdepobe

8.8el>enllel,
(Inhaber: Hermann ?ommor) Breitestrahe 87 -W U

empfiehlt zur Herbst- und Wintersaison sein großes

Tuch- und Bnckskinlager,
sowie Anfertigung nach Maaß unter Garantie des Gutsitzens

zu den billigsten Preisen.

L n k b m i m i l i k  und  M k t i i l s
in  größter Auswahl, fü r jedes A lter passend, in  den elegantesten Fa^ons

und gediegenen Stoffen
zu sehr billigen Preisen.

^ « 8 i v » I » l 8 v i » ü « i r A s n  « N i l »  r » « 8 8 6 r l,a l1 »
1 r  »  n  U  « .

i z

sowie

Empfehle mein reichhaltiges Lager

gerclimscllvollrter steuüeiten äer llsiron. 
W k "  Modelle "W U

V O IIR O I» - KLILÄ L i n ä o r l r i i t v
in  allen Preislagen.

Ungarnirte Hüte, Federn, Ballblumen, Stosse, Bänder, Spitzen, Jabots, 
Gesichts- und Brautschleier, Regenschirme, Schulterkragen, woll. Tücher, Kapotten, 
Trikottaillen, W inter- und Ballhandschuhe, Bijouterien in reichster Auswahl zu 
reellen, billigen Preisen. "V W  Hochachtungsvoll

A lir» i»o  Inkuli. I i i n a  H e im ic e ,
Altstadt. M arkt N r. l6l.

F ü r  Aahnleibende!
Schmerzlose Zahnoperationen
llukek locale/lnaeskkesie.

Künstliche Zähne und Plomben.
8p««r»irtLt: ««IULÜIIN,.8SII. 

llfün, in Kklgien approb.
Breitestrahe.

Feinste holländische

» W -k lI8 te N I"W U
empfiehlt

Mehrere Baustellen v°k
kaufen ködert koeäer, Kl.-Mocker.
M .3 0 0 0  zu 4VoQ/o Kirchengelder bei f.6erdi8.

Ein Prahmhaus,
11,70 lang, 4,90 breit, welches auch als 
Fährprahm benutzt werden kann, steht zum 
Verkauf auf der Schiffbauerei von

6. Lannott-Thorn.

Mugenv erkauf.
E in  für Marketenderzwecke vollständig 

eingerichteter Wagen, vorzüglich geeignet 
fü r Marketender, Restaurateurs oder auch 
als Milchwagen, steht billig zum Verkauf. 
Adresse in  der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

6  a u s r a n g i r t e

A r b e i t s p f e r d e
stehen wegen Inzucht in

Rosenberg bei Thorn
zum Verkauf._____________________

Tüchtige
S c h l o s s e r g e s e l l e u

finden bei hohen« Lohn dauernde 
Beschäftigung bei

f .  K S llecK , Schlossermstr.,
Mocker.

Kchützenhaus
G arten-Salon. 

Sonntag den°20° " O k t -b -^

k  Ärnch-CMtlt-
Direktion: k.

Violinsolo, gespielt von ,<zscE
Ansang 7'/° Uhr. Entree N L - ^

Vicweia-8sa -
Sonntag den 20. ^

k l 0 8 8 e 8 v o M

O k t o b e r s

der Kapelle des Infanterie-R e«g5"^ 
Borcke (4. Nomni.) Nr.

Entree ä* Person 3«
Von 8 Uhr ab Scknittbillets >

Könial. Militär-Mu

SMitiits
Sonntag den 20.

Möbel-. 'Wegcl-
P o l s t e r w a a r e n - ^ i !

/läoipti Hli.
V l i o r i »  hjlli '̂"'
empfiehlt nur reelle Möbel zu 

^ ___ aber festen P r e jA

i  rKnabensticstl^
-  m it und ohne LackstulpeN'^darb-'''

von 4 -1 4H ah re n ,^
zu billigste«

V a n is i »  -
6 Mark an,von «, wcar^ , . „

H « r i  « i»  -  8 t i e c « I b
von 8 Mark an 

offerirt

lakann
52 Breitestrahe 5Ä-

' i j M - V e i E
sind zu haben. . .

0. v o m b n o ^ s k l,^ -
E in  möbl. Zim. zu v e r m ^ » ^ , h ^

E""
K le in e  Wohnung, 2 .^sie
^  und auch Pferdeställe^z^^^ße

D W »Victorm - .
E,.s-«b l-.G ast'' >  

dc« Brombcr,,»
unter Leitung dev ^ . ^

llmil 8 e b ö n e rE  ^ k '
Mittwoch den 23. »n

G raf G V --"

M e in  großes Lager
elegant und dauerhaft gearbeiteter

:  l l s m e n -  l i e s s e n -  u .  r  

X i n l l e s s t i e f e l  r
empfehle zu den äußerst billigsten 

Preisen.

käolpk Hunsck,
Elisabethstr. 263.

Gründlichen

Mpivatuntepricht
erhalten Knaben und Mädchen in  alten 
und neuen Sprachen sowie in  sämmtlichen 
Elementarfächern.

ULütt«,-, Araberftr. 132. part.

r u m  ^ S l l s M S s K t
tr ifft die

M a g d e b u r g e r  W a f f e M c k e r e i
^  und

A ^ l l l k t t l l M t t l l - F l i l i c i k  ^
von

lVlaximillan lunlc aus Zwickau in Sachsen
hier wiederum ein und bittet um gütigen Zuspruch.

M a u re r
fü r dauernde Beschäftigung sucht

L .  H e k r i e l r .

Arbeiter
finden dauernde Be-zu Faschiuenarboit

schäftigung beim
Maurermeister 8oppaet, Thorn, 

______  ______Bachestraße 50._______

Circa 4000 Centner

Etzkarkoffeln»
Dabersche, Hlaxinun doaum, Rosen und 
Schneeflocken, sind verkäuflich, auch in  klei­
neren Posten zu einigen hundert Centnern
in  ________Seyde bei Verkitsch.

Eine selbstftändige W i r t h i n
bei einem einzelnen Herrn.

" I r r
sucht Stellung 
Offert, unter >il. 1. postlagernd Culmsee.

AM" Gesucht! -HW
Lehrlinge zur Klempnerei,

Söhne achtbarer Eltern, zum sofortigen 
E in tr itt von
______ Läuarä ttoeble, Klempnermeister.

Ein Kellnerlehrling
kann sich melden. ___ Schützenhaus.

Ein Kohlen 'L L .L U » "
^ l ^ a n t  möblirte

Zurschgel., z. v . '
limmer, m it auch ohne 
wppernikusstr. 1812.Et.

^ i e  von dem Herrn Dr. ttonowitr be­
wohnte, m it allem Komfort, Wasser­

leitung rc. ausgestattete Wohnung Breite­
straße Nr. 88 2. Etage ist vom 1. A p ril 1890 
ab zu vermiethen.

Thorn. 0. 8. visteiek L  8olin.

Parauet l,oO, gO ^Loge und Parquet
Sitzparterre 60.

W p la tz

A r id e r Abendka^jsch
Loge und Parquet 1,75. 
Sitzparterre75. S teh p la tzo L -< ,

E x t r a b e i l a § , , « <

der Vorzüglichkeit der c-ftzev 
echten vr. rorll«st'sch-' ,̂,hrtS ,^- 

vou o. büok »n j„ek j 
handelt und w ird dieselbe ^ 4

iroffenes Hausmittel. .

Prospekte m it G e b rä u » ^ , .
-len Attesten bei j-d »  
Centralversand durch 6. ^ ,i>
Niederlage einzig und 
der Ratksavotbeke von Apin der Rathsapotheke - -  .

Breitestraße, sowie in  o 
Culm, Culmsee, Strasburg, 
Graudellz._______  .—

Alrückenstr. 25/6 2 Treppen ist von so- 
^  fort eine große Wohnungfort
miethen. Näheres daselbst bei 
zu erfahren.________________

zu ver-
8. Kavvilrkl

Die Wohnung,
seither vom Herrn Lieutenant Liaenkaräl 
bewohnt, ist sofort zu vermiethen.
__________ >V. Nelke, Coppernikusstr.
Hj^ohnungen von je 2 und 3 Zimmern, 

m it geräumigem Zubehör, sind von 
sofort zu vermiethen.
____________ 6a8prozvi1r, Kl.-Mocker.
iL in e  große Wohnung von 4—5 Zimmern 
^  vom sofort zu vermiethen bei 

_________ 1. Dinier, Schillerstraße 412.
Äiersetzungsh. möbl. Z., Kab. u. Burschen- 
^  gel. zu verm. Bankstr. 469, part.

1889.
l
G

?

Oktober . . . . 20 ^ 1
27 26

November. . . — —-
3 4

10 11
17 18
24 25

Dezember. . . 1
8

15

2
9

16
22 23
29 30

39 30

6i

? >° 
>5 ^

-

Hierzu Beilage 
Haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.



s Beilage zu Nr. 246 der „Thorner Presse".
Sonntag den 20. Oktober 1889.

illt-

,cl

d-

d̂ i!

W ------- Gold, Spleen, Dam pf,
und —  Kontinent. M i t  diesem letzten haben w ir uns 

^d e 'n i^Ü e  zu befassen. Denn Kontinent bedeutet ja im

John M ull auf Weisen.
Plauderei von S ilv e s te r  F re y .

(Nachdruck verboten.)

^ Äem vorzüglicher Kenner des britischen Znselreiches und sei- 
Ateii^ohner behauptete einmal, daß die fünf Sinne eines 
M e^landers folgendermaßen heißen:

Ä".? '»-—..-............... ..... .. -
liebu '^ " t e r  a ls die ungezügelte Reiselust Zohn B u lls , 

e .^U ll^ - das Festland Europas und heute vorzugsweise 
iprechenden Theile desselben sind. Ueber den Grund 

^ Y ^  ,^sungskraft kann man noch uneins sein. Einige meinen, 
K  sg < ° /r  Stammesgemeinsamkeit sei in der Brust des Zohn 

^w icke lt, daß er m it dieser Vorliebe Deutschland, 
Mich ? ' ">e Schweiz m it seiner Gegenwart beehrt. Andere 

* ^ n , es geschehe deshalb, weil sich die übrigen 
>8 welche romanischer oder slavischer Abjtam-
i feine zweiselhasten Liebenswürdigkeiten nicht m it
t D e n g e f a l l e n  lassen, welche dem deutschen Volke eigen 
, ">ii b. ^  '" " 3  gefällig der Leser selbst ziehen, wenn w ir  

Reisegepflogenheiten Zohn B u lls  genügend vertraut 
H>>. ^ben. Einen Noraescbmack davon beükt er iedensall«H  Einen Vorgeschmack davon besitzt er jedenfalls

aus eigener Erfahrung. Irgendwo auf einer Bahn- 
schon einmal ein hageres, in einen karrirten 

>.^ia ^  Menschenkind sein Reisegefährte gewesen, das
wen»*  " " d  gelangweilt dnrch die Scheiben blickt. W oh l 

^  sich damit begnügt, uns verächtlich den Rücken 
' '? ^m  es m it dem Platz zufrieden ist, welchen die 

,."li dem einzelnen In d iv iduum  angewiesen hat.
,A ^  i Änlich geberden sich die Söhne A lt-Englands, als ob die
Mse. ^  viesein Falle die Fahrgelegenheit —  nur ihnen allein 
l̂bbtz>>> ?. geschah es auch einmal auf dem Verdeck eines 

l>?> b«i, wo Zohn B u ll es sich so bequem gemacht
i»^ ?? Vollbewußtsein seiner nationalen Vorzüge die 

l^ichün * ganzen Ausdehnung einnahm. Der Tag w ar 
A  grii»"' die Sonne verflocht ihre goldenen Strahlen m it 
b," ^un dengewinde, welches die Bergrücken herauf rankte. 
ikMentz lallen entzückt von dieser landschaftlichen Schönheit; 

M b .-.^rgaß  er darüber völlig die Gesellschaft, in welcher 
' . . M , and dabei auch —  sich selber.

st st ^  mich jetzt doch ein wenig setzen," sagte eine in 
Ü de Daine zu dem sie begleitenden Herrn, „bitten

Ske.« M  den Gentleman dort, daß er ein wenig Platz ge-

Herr," wendete sich dieser an den Engländer, „da 
w . änke, wie S ie  sehen, besetzt sind, so haben S ie  

»Ob « kinen Theil dieser hier einzuräumen."
^ien. O'" erwiderte der Sohn A lbions, ohne auch nur 

bin p ic h e n .
» O s t„e  S ie  ja  nicht fü r mich, sondern fü r eine Dam e." 

!tz.Lh "ersetzte ruhig John B u ll.
„bj. °^den doch einsehen," fuhr der Begleiter der Dame 

' «fall. Ä ^shste  P flich t der Höflichkeit gebietet ja, in sol- 
-flh ^'"cksicht zu nehmen." 

i,j Ei» entgegnete kalt der englische Gentleman.
!k>°hbt »Unecht, der in einiger Entfernung dieser Szene 

ber'I?ain jetzt heran. „D e r versteht kein Deutsch," sagte 
^ M e , „m it dem muß man englisch reden." Dabei 

die U^adseste Bursche den noch immer Langhingestreckten 
'«»« hob ihn einige Fuß in die Höhe und setzte ihn

^  kräftig nieder, daß es krachte.
V  v ie le r" Vief der Sohn A lt-Englands unter dem Ein- 

vollendeten Thatsache, indem er das rechte Bein 
"ke schlug. Diese Aufforderung hatte er endlich »er­st gxl,..

läßt sich Zohn B u ll keineswegs immer eine so 
!!>/, H ijz^che gefallen. Zuweilen ist er es selber, welcher 
!i, darauf, daß er doch bei uns ein Gast ist,

!"che Lektionen ertheilt. W ir  erinnern dabei nur an 
V>e Behandlung, welche sich vor einigen Jahren die 
k,?» ln g ^ k r in  F rau Schröter-Hanfstängl im Coupee 

mußte, weil sie das Recht auf den von ih r be- 
^ "vn  ihrer englischen Reisegefährtin beanspruchte. 

^  ^ fts c k ,^  'hre noble Erziehung so weit, daß sie Püffe 
«!>« ^  austheilte. Wahrscheinlich glaubte sie sich da-

^ . ,  l>e>nsestrand als M itg lied  eines weiblichen Boxer-

nicht einfallen, aus diesem einen V o rfa ll 
;>>,,? stx? auf die Gesammtheit zu ziehen. Aber im allge- 

Engländerinnen, soweit sie zu der Klaffe der 
s>e C hören , allerdings nicht in dem günstigsten Lichte. 

UM» AvrUkpin, der berühmte französische Romancier, 
stV hat , ^ume Zohn B u ll folgendermaßen: „S ie  ist roth-
E  ^  Zähne und enorme Füße —  demnach," so 

soll " E  bezüglich einer Dame, deren Herkommen er 
"Muß sie Engländerin sein!"

fiist^» einem Aufsatz vom Jahre 1883, betitelt „die 
? ^  im A uslande": „Unsere jungen Mädchen sind

«i- von ^  B rüder äußerst gleichgiltig gegen die Meinung
. ihnen so begehrten Festlandes. S ie botanisiren, 

^  1 als ob es ihnen darauf ankäme, Einsätze,
X li, 'ff f l ie  gewinnen. S ie führen Hammer bei sich, unter- 

graben nach Stücken von Urmenschen, sammeln 
i, ftudiren die Bauern und deren Kauderwelsch.

Und „S a tu rdap  
ein einflußreiches, vornehmes Organ A lt-E ng -

>8

A  ̂ ^  uuoiren oie Bauern unv veren Rauverwelicy.
t V  kleiden sie sich auch nicht, um jungen M än-

 ̂ ^  gesallen. S ie  tragen S tiefe ln m it großen 
? j»^d  n -e  nde Sonnenschirme, und wenn sie sehr alpiner 

Fußwanderer sind, scheinen sie sich hauptsäch- 
H s ^  trag ^koffe und Glanzleinwand zu kleiden. Z m
 ̂ t z ^ i t ^ n  sie ihre alten Sachen au f; an Liebe und Em-

urthe ilt ein großes englisches Organ über 
"ür,'dies, ^  B u ll auf Reisen. W ir  haben da gewiß keinen 

^ Hv, Ä"U"g abzuschwächen oder als voreingenommen zu 
Verkehr m it uns beansprucht aber Madame Zohn

B u ll die größte Zuvorkommenheit. S ie  ist außer sich, wenn 
w ir  uns einfallen lassen, gegen die Regeln des guten Tones, wie 
sie denselben auffaßt, den geringsten Verstoß zu begehen. Wie 
peinlich sie jede unserer Bewegungen bei einem M a h l beobachtet, 
weiß jeder, welcher einmal Gelegenheit hatte, sich ihrer keines­
wegs beneidenswerthen Nachbarschaft an einer W irthshaustafe l 
zu erfreuen. Kein S taatsanm alt kontro lirt m it einer gleichen 
Genauigkeit den größten Delinquenten, wie es Madame Zohn 
B u ll beliebt, wenn ih r unglücklicher Nachbar einmal das V er­
brechen begeht, Messer und Gabel von einer Hand in die andere 
zu schieben oder gar dieselben bei dem Genuß der verschiedenen 
Gerichte gegen das Herkommen zu bentttzen. Wobei w ir jedoch 
feierlichst Verwahrung dagegen einlegen, als ob w ir  die Gesetze 
der Gastronomie lässig oder gar überhaupt nicht beobachtet wissen 
wollen. Ebenso bekannt sind die Engländerinnen wegen ihrer 
Prüderie, ihrer Zimperlichkeit in allen Fragen des allgemeinen 
Verhältnisses zwischen M ann und Frau. Ein W itzblatt charak- 
terisirte das einmal in folgender kleiner Anekdote. Eine Eng­
länderin kommt in eine Buchhandlung und fra g t: „Haben S ie  
ein Buch, daß ich kann lernen die S ta d t? " —  K om m is : „D a r f 
ich Ihnen vielleicht einige Fremdenführer zeigen?" —  „O  nein," 
versetzte Madame Zohn B u ll m it allen Zeichen der Scham- 
haftigkeit, „ich kann brauchen nur Fremdenführerinnen!"

W arum  in aller W elt reist nun wohl Zohn B u ll so gern und 
so beständig? M an könnte diese Frage, wofern man boshaft sein 
w ill, vielleicht m it dem Hinweis auf jene Stelle beantworten, 
wo „S a tu rday  Revicw" behauptet, daß die englischen Frauen 
auf dem Kontinent ihre alten Kleidungsstücke auftragen. W ir  
wollen gern annehmen, daß dieser Grund nicht der wirklich oder 
allein stichhaltige sei. Aber eine Thatsache bleibt es, daß viele 
Leute Deutschland oder doch die deutsch sprechenden Länder 
Europas bereisen, weil sie daselbst wohlfeiler als in der Heimat 
leben. W as die Schweiz betrifft, so giebt es in dieser Hinsicht 
keinen Zweifel. Viele der Baronessen und Ladies, welche man 
dort das Alpenglühen anstarren oder die Berge erstürmen sieht, 
besaßen daheim in einer Vorstadt Londons eine Matrosenkneipe. 
Daneben freilich stoßen w ir auf manchen, der in der That die 
gesellschaftliche S tellung einnimmt, welche er beansprucht. E r 
reist also gewiß nicht in der Absicht, nicht an den zweifelhaften 
Ursprung gemahnt zu werden, welchem er seine Banknoten ver­
dankt. N u r die Gewohnheit, immer unterwegs zu sein, veranlaßt 
ihn, fü r die Beefsteaks Londons die keineswegs weniger schmack­
haften unserer Küche einzutauschen. Das Reisen ist ihm zum 
S p o rt geworden, ohne welchen er nicht mehr leben kann. Diese 
Freude am Reisen hat auch manche komische S itua tion  gezeicbnet, 
durch welche John B u ll in den R u f oder vielmehr in den V er­
ru f eines Sonderlings kam, der allerhand Schrullen nachhängt, 
deren sonst ein vernünftiger Mensch nicht gut fähig ist. Am 26. 
M a i 1885 tra f im „Bayrischen H of" zu München ein Engländer 
in Begleitung seiner Tochter, Dienerschaft und eines arabischen 
Aufsehers ein. E r kam von A lg ier und hatte, nachdem er in 
Marseille gelandet war, zu Wagen die Reise durch die R iviera, 
Ita lie n  und die Schweiz gemacht. Derselbe führte fünf echte 
Araberpferde bei sich. —  Wenn man noch eine solche Geflogen- 
heit bei einem Manne, welcher es G ott sei Dank kann, begreif­
lich findet, so steht man dafür wie vor einem Räthsel vor der 
folgenden: Zohn Pepys, ein reicher M ann in Cambridge, der 
sein halbes Leben Tag und Nacht im Eisenbahncoupee zugebracht, 
konnte sich nicht an die Unbeweglichkeit eines Bettes, wie es ge­
wöhnliche Sterbliche benützen, gewöhnen. Es wollte kein Schlaf 
auf seine Lider kommen. E r ließ sich also ein B ett anfertigen, 
welches einem Eisenbahnwaggon auf ein Haar glich, auf Rädern 
w ar, in Bewegung gesetzt wurde und das Gerassel eines dahin- 
rollenden Zuges hören ließ. Erst dann fand der arme reiche 
M ann den ersehnten Schlaf. W ir  würden dieses Faktum nicht 
glauben, wenn w ir es nicht in einem allerdings englischen Fach­
blatte vom Jahre 1883 fänden, wo diese nächtliche Eisenbahn­
fahrt im Schlaszimmer m it a ll ihren Annehmlichkeiten auf das 
ausführlichste geschildert w ird. E in anderer Sohn A lbions 
liebte wiederum die See über alles; der Gedanke, das feste Land 
auch nur betreten zu müssen, erfüllte ihn geradezu m it dem 
größten W iderwillen. D a er aber gleichzeitig sehr bigott war, 
kam er in  ein kleines Dilemma. Denn die stille innerliche 
Frömmigkeit genügte ihm nicht; er bedurfte eines größeren 
kirchlichen Apparats, wie er nur in der Kirche bei einem w irk­
lichen Gottesdienst möglich ist. Schließlich kam er auf folgenden 
Ausweg. Reich, wie er war, ließ er sich eine allerliebste Dacht 
bauen, welche einer möglichst geringen Mannschaft bedurfte. 
D a fü r fand sie jedoch Platz fü r drei Geistliche. D ie Hauptka­
bine war eine Kapelle, wo jeden Tag ein Gottesdienst statt 
hatte. D as Schiff, ein Meisterwerk der betreffenden Kunst, 
fäh rt unaufhörlich gleich jenem des fliegenden Holländers. John 
B u ll ist also in der glücklichen Lage, seine Reiseschrulle befriedigt 
zu sehen. Sein schwimmendes Gotteshaus hat er „Seamens 
Bethel" getauft. Wenn es auf ein anderes Fahrzeug stößt, so 
werden an die Passagiere desselben B ibeln, Gebetbücher und 
Traktätlein vertheilt. Es ankert nur in einem Hafen, um eine 
neue Auflage derselben oder die nothwendigen Lebensmittel au f­
zunehmen. E in komischer V o rfa ll ereignete sich, als die Dacht 
einmal nach Hamburg kam. D ie lustigen deutschen Matrosen 
waren gern bereit, m it ihren englischen Kameraden Freundschaft 
zu schließen. Der P orte r und Cognac derselben fand bei ihnen 
die größte Anerkennung. Dagegen konnten sie sich m it der A r t 
und Weise, wie der Besitzer der schwimmenden Kirche seine 
Frömmigkeit auch auf andere übertragen wollte, in ihrer derben 
L>eemannsgeflogenheit nicht befreunden.

Freilich artet diese Freude am Reisesport nicht immer bei 
Zohn B u ll bis zu einem solchen Grade aus, daß man über­
haupt nicht mehr ohne das Geräusch der Wagenräder oder das 
M urine ln  der See zu leben vermag. Meist ist m it diesem Triebe 
nur vas Streben nach einem von der Allgemeinheit energisch 
abweichenden Geschmack verknüpft. S o  genoß im  Zahre 1864 
Gastein ein Schauspiel, welches wegen seiner Kuriosität damals 
vielfach Aufsehen erregte. A u f dem Malnitzer Lauer, einem 
über 6000 Fuß hohen Berge, logirte sich nämlich ein Engländer 
ein. D a  Menschen fü r gewöhnlich hier sonst nicht zu wohnen

pflegen, ließ er fü r sich ein außerordentlich komfortabel einge­
richtetes Ze lt herstellen, welches ihm als Behausung diente. E in 
eiserner Ofen, in welchem beständig wegen der hier herschenden 
Kälte ein tüchtiges Kohlenfeuer brannte, w ar in demselben an­
gebracht. Zweiunddreißig Pferde standen in einem auf ähnliche 
Weise improvisirten S talle, welche die Verbindung m it der be­
wohnten W elt bewerkstelligten, damit unser O rig in a l das Fleisch 
zu seinen Beefsteaks oder die nöthigen Flaschen Ale und P orte r 
immer bei der Hand habe. „Und w arum ," fragt der Leser, 
„diese merkwürdige Schrulle, sich in it solchen ungeheuren Kosten 
und Umständen inmitten von E is und Schnee eine Behausung 
herzurichten?" Einzig und allein, weil John B u ll einmal das 
Schauspiel des Sonnenaufgangs auf eine Ze it nach Belieben 
genießen wollte.

S o ist es beinahe eine M arotte, welche die nähere Veran­
lassung zu dem Reisesport unseres britischen Nachbarn giebt. 
Wenn nicht die Freude an der N a tu r dabei im Spiele ist, bleibt 
man um ein anderes M o tiv  keineswegs in Verlegenheit. V o r 
allem ist Zohn B u ll ein großer Kunstenthusiast auf seinen Reisen; 
nur daß der K u lt, wie er ihn treibt, auf andere Nationen eher 
ein abschreckendes Beispiel ausübt. M an erinnert sich vielleicht 
noch an die Anekdote von dem Engländer, welcher V ictor Hugo 
wenige Tage vor seinem Tode besuchte. Lord S ., M itg lied des 
Oberhauses, machte nebst seiner G attin  und Tochter eine Reise 
nach P a ris . Bei dieser Gelegenheit gab er anch bei V ic to r Hugo 
seine Karte ab und wurde vermöge des hohen Namens, welchen 
er führte und der Vorliebe, welche der Dichter noch aus der 
Ze it seiner Verbannung fü r England und alles Englische hegte, 
auch sofort empfangen. A ls  der Dichter in den S a lon  tra t, 
klemmte S .  Lordschaft das Monocle vor das Auge und glotzte 
V ictor Hugo einige Sekunden an. D ann wandte er sick zu 
seiner Fam ilie und sagte: Llcmsieur V ic to r Hu§o! Orunü pocto! 
M i r s  vum s äc k a r i8 !"  —  Der Dichter verneigte sich. H ie r­
auf zog der Lord ein großes Notizbuch aus der Tasche. V ic to r 
Hugo glaubte schon, daß es sich um ein Autograph handle, 
und liebenswürdig, wie er es unter Umständen sein konnte, tra t 
er schon einen Schritt zurück, um diesem Wunsche zu w illfahren. 
Aber Lord S . sah nach der U hr und sagte, die Augen auf das 
Notizbuch geheftet: „U m  10 Uhr die G iraffe im ja rä in
ä 'acclim ution besuchen." Sprachs und zog m it seiner Fam ilie 
von dannen.

Mannigfaltiges.
(W egen u n re g e lm ä ß ig e n  S chu lbesuchs) sind in B e rlin  

auf Antrag des Magistrats im Zahre 1888 insgesammt 6809 S tra ­
fen m it 49 078 M . (380 mehr als im  Vorjahre) gegen E itern, 
Pfleger u. s. w. verhängt. Zn 2152 Fällen ist Widerspruch erhoben 
worden, worauf 1585 S trafen aufgehoben wurden, während 
567 durch Resolute festgesetzt werden mußten. Von den hier­
gegen eingegangenen 121 Rekurssachen fanden nach nochmaliger 
P rüfung seitens des Magistrats nur 48 Berücksichtigung, die 
übrigen" wurden abgewiesen. 3397 S tra fen sind rechtskräftig 
geworden. Bezahlt sind 1020 S trafen m it 2677 M . und in ­
folge fruchtlos ausgesallener Exekution 1087 durch Hast verbüßt, 
während die anderen theils wegen Ablaufs der Schulpflicht, 
theils infolge der ergangenen kaiserlichen Amnestie erlassen 
worden sind. 56 S trafen sind unerledigt geblieben.

( U e b e r  e i n e n  i n t e r e s s a n t e n  P r o z e ß )  berichtet man 
der „Magdeburgischen Zeitung" aus Hamburg folgendes: D er 
jetzige Inhaber eines der bedeutendsten Geschäfte am hiesigen 
Platze, Z ., lernte vor etwa zwei Zähren, als er noch Kommis 
in einem Speditionsgeschäfte war, die Tochter armer, aber 
sehr achtbarer E ltern, die in einein Konfektionsgeschäfte 
thätig war, kennen und verlobte sich m it derselben alsbald öffent­
lich. Nachdem das Liebesverhältniß zwei Zahre hindurch in 
allen Ehren gedauert hatte, wurde Z . Geschäftsinhaber der F ir ­
ma seines Bruders, eines sehr wohlhabenden Mannes; infolge 
dessen stieg sein jährliches Einkommen plötzlich auf 30000  Mark. 
Nun aber zog sich der junge M ann allm älig von seiner B ra u t 
zurück. Eines Tages theilte er derselben die Aushebung der 
Verlobung schriftlich m it. Trotz des Widerspruches seiner Tochter 
hat der Vater des Mädchens den Kaufmann I .  wegen Bruchs 
des Eheversprechens verklagt, und das Landgericht hat den Be­
klagten dieser Tage zur Zahlung einer Entschädigung von 25000 
M ark verurtheilt.

( V e r e r b u n g . )  E in überraschendes Beispiel von Verer­
bung einer individuell erworbenen Eigenschaft the ilt Herr P fa rre r 
Handtmann aus Seedorf bei Lenzen an der Elbe im „Korre- 
fpondenzblatt der deutschen Gesellschaft fü r Anthropologie" m it. 
Der F a ll ist um so merkwürdiger, als es sich um die Verer­
bung einer geistigen Eigenthümlichkeit handelt. Der genannte 
Herr schreibt: Zn den P farrorten zu Groben, Kreis Teltow 
der Provinz Brandenburg, fiel m ir die Unterschrist eines Schul- 
vorstehers, Bauers Löwendorf, im Zahre 1868, wo ich dort 
als Berliner Domkandidat einige Monate Pfarrverweser w ar, 
dadurch auf, daß derselbe stets schrieb Austug Löwcndorf statt 
August. Einige Zahre später hielt ich Schulrevision und 
hörte ein Mädchen lesen Leneb statt Leben, Naled statt 
Nadel u. s. w. A u f meine Frage nach dem Namen des K in ­
des erfuhr ich, daß sie Löwendors heiße und die Tochter jenes 
Bauern sei. Zch forschte weiter: D er Vater, leider damals 
nicht mehr lebend, hatte den Sprachfehler, der zur Heiterkeit 
seiner Dorfgenossen beim Sprechen vielfach zu Tage tra t, als 
Folge eines unglücklichen Sturzes vom Scheuerbalken auf die 
Scheuerdiele sich zugezogen vor der Erzeugung dieses seines jüng­
sten Kindes. D ie Schreibhefte sowohl wie die Lesethätigkeit die­
ses Mädchens zeigten, daß demselben der väterliche Fehler un­
ausrottbar anhaftete.

( J u n g e r  Geck i n  e i n e m  B a r b i e r l a d e n , )  nachdem 
er rasirt worden: „B itte  (auf seinen kaum bemerkbaren F laum  
unter der Nase deutend) den Schnurrbart ausziehen." Schlag­
fertig nimmt der Barbier eine —  Pincette, um das befohlene 
auszuführen.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thor».
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Oeffenttiche Aufforderung.
D ie  d ies jäh rigen  Herbft-Kontrollversammlungen in  T h o rn  finden  s ta tt:

am 7. November d. I .  vormittags 9 Uhr
fü r  die Landbevö lkerung;

am 7. November d. I .  nachmittags 3 Uhr
fü r  die S tad tbevö lke rung vom  Buchstaben ^  b is  einschließlich L ;

am 8. November d. I .  vormittags 9 Uhr
fü r  die S tad tbevö lke rung vom  Buchstaben b is  einschließlich 

D ie  qu. V ersam m lungen finden  im  Exerzierhause a u f der C u lm e r E splanade statt. 
Z u  den K on tro llve rsa m m lun gen  haben zu erscheinen:
Säm m tliche Reservisten.
D ie  zur D isp o s itio n  der T ruppen the ile  be urlaub ten  M annschaften.
D ie  zur D isp o s itio n  der Ersatzbehörden entlassenen M annschaften.
D ie  im  J a h re  1877 in  der Z e it vom  1. A p r i l  b is  30. Septem ber eingetretenen 
W ehrleute , soweit sie nicht m it  Nachdienen bestraft sind, behufs ih re r U eberfüh rung 
zu r Landw ehr 2. A ufgebots.
W er ohne genügende Entschu ld igung ausb le ib t, w ird  m it  A rrest bestraft.
D ie  schifffahrttreibenden und  die im  A us land e  befindlichen Personen sind in  der 

Regel von  dem persönlichen Erscheinen bei den K on tro llve rsa m m lun gen  entbunden. D ie ­
selben sind jedoch verpflichtet, sich in  der ersten H ä lfte  des M o n a ts  Novem ber mündlich 
oder schriftlich bei dem H aup tm eldeam t oder M e ld eam t zu melden und etwaige V erände­
ru n g e n  in  ih re n  bürgerlichen V erhältn issen hierbei anzugeben.

S äm m tliche M annschaften haben zu den K o n tro llve rsa m m lun gen  ihre  M i l i t ä r ­
papiere m itzu b ring en .

B e fre iunge n  von  den K on tro llve rsa m m lun gen  können n u r  durch die B ezirks­
kommandos e rthe ilt werden.

I n  K rankhe its- oder sonstigen dringenden F ä lle n , welche durch die O rts p o liz e i­
behörden (bei B eam ten durch ih re  vorgesetzte C iv ilbehörde ) g lau bha ft bescheinigt werden 
müssen, ist die E n tb in d u n g  von  der B e iw o h n u n g  der K o n tro llve rsa m m lu n g  rechtzeitig 
bei dem betreffenden H auptm eldeam t oder M e ldeam t zu beantragen.

W e r so unvorhergesehen durch K rankheit oder dringende Geschäfte vo n  der T h e il­
nahme an  der K o n tro llve rsa m m lu n g  abgehalten w ird , daß e in  Befreiungsgesuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, m uß spätestens zur S tu n d e  des S ta ttf in d e n s  
derselben durch eine Bescheinigung der O r ts -  oder Polizeibehörde u n te r genauer Angabe 
der B eh inderungsg ründe  entschuldigt werden.

S p ä te r eingereichte Atteste können in  der Regel a ls  genügende E ntschu ld igung 
nicht angesehen werden.

W er in fo lge  verspäteter E ingabe a u f sein D ispensationsgesuch b is  zur K o n tro ll­
versam m lung noch keinen Bescheid erha lten haben sollte, hat zu der V ersam m lung  zu 
erscheinen. E s  w ird  daher im  eigenen Interesse d a ra u f hingewiesen, etwaige B e fre i­
ungsgesuche möglichst frü h  zu r V o rla g e  zu b ringen . M i t  Rücksicht da rau f, daß in  
letzter Z e it auch M annschaften der Landw ehr 2. A u fgebo ts  haben bestraft w erden müssen, 
w e il sie den ihnen obliegenden m ilitä rischen M eldepflich ten nicht nachgekommen sind, 
w ird  hierbei in  E r in n e ru n g  gebracht, daß:

M annschaften, welche aus dem aktiven D ienst zur Landw ehr 2. A ufgebots zur 
Entlassung kommen, verpflichtet sind, sich in n e rh a lb  14 Tagen nach der er­
fo lg ten  Entlassung bei dem zutreffenden H auptm eldeam t oder M e ldeam t a n ­
zumelden.

2. W ehrleute  2. A ufgebots, welche von  einem O rte  nach einem anderen verziehen, 
g leichfalls verpflichtet sind, spätestens 14 Tage nach stattgefundenem Verzüge 
dem betreffenden H auptm eldeam t oder M e ldeam t h ie rvon  Anzeige zu machen.

3. D ie  fü r  ihre K o n tro lle  erforderlichen M e ld ung en  an  die zuständigen M i l i t ä r ­
behörden können auch durch Fam ilienangehörige  erstattet werden. Z u  den 
K on tro llve rsa m m lun gen  dü rfen  sie im  F rieden  nicht herangezogen werden.

I m  üb rigen  w ird  a u f genaue B e fo lg u n g  a lle r dem M il i tü rp a ß  vorgedruckten 
Bestim m ungen hingewiesen.

T h o rn  den 4. Oktober 1889.
Königliches Bezirkskommando Thorn.

Vorstehende Bekanntm achung w ird  h ie rm it veröffen tlicht. 
T h o rn  den 12. Oktober 1889.

Der Magistrat.

D ie  in  unserem Grundstück Breiteftrahe 87/88 belegenen Kellerräume, 
gestehend aus 5 Z im m e rn  m it Entree, Küche, Zubehör und  angrenzenden Lager­
räum en, m  welchen seit Ja h re n  e in  flo ttes

U M - Weingeschäft
betrieben w u rd e , sind vom  1. Oktober er. zu verm iethen.

T h o r «  t l .  8 .  v l o t r i e l »  L  8 o I > i i .
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 ̂ )v ro s e s s o r 11s

H  «  > v  v  i »  -  L I  i  x  i  » .
^ U n ü b e r t ro f fe n  gegen Nervenleiden a ls : S c h w ä c h e -^

^ ^ z u s t ä n d e ,  Kopfleiden, HerzNopfen, Angstgefühle, M u th  
A ^ lo s ig ke it, Appetitlosigkeit, BerdauungS- und andere B e -> ^

^  schwerden rc. Näheres in  dem jeder K l. beiliegenden Prospekt. ^  
^ 'N e rven -L lix ir ist kein Geheimmittek, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben. ^
Zu haben in fast allen Apoth. in F l. L 3 8ll<., S Nk. u. 9 Nk., Probest. I»/? M .
DaS Buch „Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. Man bestem 
dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

 ̂ Eentral-Depüt, M . Hannover.
H a u p t-D e p o t: K. b iie iü e  L  8obn , T h o rn , Elisabethstr.

D e p o ts : V ic to r ia -D ro g e r ie , B rom berg , W o llm a rk t 3; 1. k > b io k i,  C u lm ; 
vo rn . « u tb , G nesen; A po th . 0. r io to vcsk i. G o llu b : V .  K osgu tob i, Tremessen.

Parzellirungsanzeige.
D ie  den E rbe n  des verstorbenen H e rrn  

v a n ie llu v s k i gehörige Besitzung
Dorf Birglau Kreis Thorn

bestehend aus durchweg gutem  und  bereits 
bestelltem Acker. W n  - -bestelltem Acker, Wiesen und Gärten
nebst W ohn - und  W irthschaftsgebäuden so­
w ie  E in liege rhäusern  soll durch den U n te r­
zeichneten

Montag den 21. Oktober er.
von vormittags 11 Uhr ab

an O r t  u. S te lle , im  ganzen oder in  einzel­
nen Parze llen, jedoch weder öffentlich noch 
meistbietend, ve rkau ft werden.

K aufbed ingungen werden sehr günstig ge­
stellt, Restkaufgeld a u f längere J a h re  ge­
stundet.

D e r V e rka u f des todten und  lebenden 
In v e n ta r s ,  ebenso von  Getreide jeglicher A r t  
w ird  später bekannt gemacht.
A l o r i t »  I ' i ' i v ü I L i i ü « ? ,  S c h u litz ,

K a u fm a n n .

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u. MomSen.

M e x  l.oswkN8on,
O uim ers trasse  306  7.

K N G S E S S K » « «

1  8  V M rM lll.
O
G

G

Thorn, Breiteste. Nr. 3,
neben J u w e lie r  H e rrn  iia r im a n n , 
ve rkau ft sehr b il l ig  sein großes 
Lager in

Herrenwäsche, ^
w ie Oberbem rlen m it le inen  d  
Einsatz u . dopp. S e iten th . ü. 3,50. d

^O äem iskttes, 86k-viteur8, b / la n o b e t te n ^  
^ u. K ragen in  n u r  gutsitz. Facons. V  

S p e c ia litä t:  Oberliemclen und 
dlaoätliem clen nach M a a ß  u n te r 
G a ra n tie  des G u t s i t z  e n s .

R L v , ,  « >» -  d
in  der größten A u s w a h l.

»OAKOKzKWGA»»
lirMII-kvüiiüel ß

m it S tem pe l, ä lO P f., gewöhnliche b illig e r. 
W iederverkäufern  hoher R aba tt.

H u K O  S ü i l t l r L R K -  K le m p n e rm s t r .

V o r L ü K l i e l i e u

l'Miüen -
ew pü eb lt

Kus8. Ikee-llanälung
8. »orNomIrl-Ilwni.

i r r ü v l L « i » 8 t r » 8 8 «  L S ,  
v is -ö -v io  »S te i s v b « a r re r  /Vüler.

Kein Geheimmittel!
sondern altes bewährtes H a u s ­
m itte l (Malzzucker und  
Zw iebelsaft sind 
die echten  ̂ .

bestes,
^ ^ ^ ^ ^ - - ^ b i l l i g s t e s  M it te l  

^ ^ - ^ g e g e n H u s t e n ,  H e is e rk e it  
^ - ^ u n d  V e rs c h le im u n g  m it E rfo lg  
angewendet. M a n  achte genau a u f die 
„Zwiebel-Marke" m it dem Nam en 

„ O r s e w L  V i s t L v " .
I n  B e u te ln  zu 25 P f.  und  50 P f. in  
der W iene r O a tfe e -K i^ te re i in  T h o r n  

und  bei 1. t.aube in  C u lm se e .

L I u l
üpleisinen, """0 S -> j-

Größe der F ruch t in  
einem 5 K ilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r  3 M ark portofrei in  be­
kannter G üte  die A d m in is tra tio n  des
„Exporteur" in  Trieft.
4 0 - 5 0  Stück M k. 2,70.

5 K ilo  M k . 2,50.
Alles portofrei!

Or. Lpranger  ̂
Mngentropfen

helfen sofort bei Migräne, Magenkramps, 
Aufgetriebensein, Verschleimung, M a ­
gensäure, sowie überhaupt bei a lle r le i 
Mngenbeschwerden un d  Verdauungs­
störung. Machen v ie l A p pe tit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidallriden v o r­
tre fflich. B ew irken  schnell und  schmerzlos 
offnen Leib. M a n  versuche und  überzeuge 
sich selbst. Z u  haben in  itiorn u. 0u!m866 
in  den Apotheken ä. F l.  60 P f.____________

Billigste Bezugsquelle.
si. Rufs. S a rd in e n  per Postfaß M k . 1,80 

ca. 1 5 0 -1 8 0  Stück.
D elikateß-Heringe M k . 2,50.
B e r lin e r  R o llm o ps  M k . 2,50, ca. 45 b is  

50 S tück em pfiehlt 
I ' r .

Liebenwerda, Pro«. Sachsen.

» » » « « » « » « « » » « :« » « » » » » * * * *§
8  W W - - P e l r « » i ! f e > .  r
Z  0. bekack, Kürschnermeister,
d  3 1 0  V  I»  «  » i»  ^  i
d  em pfiehlt zur bevorstehenden Wintersaison sein Lager selbst und reell (p  ̂
M  teter Pelzwnaren zu m äßigen Preisen. ' ^ ,„n ra tu re ll ^

M o d e rn is iren  von  H erren-^ u n d Damenpelzen und 
V  werden sauber und  schnell ausge füh rt. "W W

A u fträ g e  erb itte  rechtzeitig.

KGGOZOOOGOGOG».7^ 
Oscar bekeiller s photogr. Atelier B r n c k e t t l ü  >

em pfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester A u s fü h ru n g . Aufna)N 
bei jeder W itte ru n g . ^

korrelign H O U V « » « « .
"  L> a) 

L v

D o i n p l v t t «

von
llote!8 unll K68laurant8.

k o m p l e t t «

in 6>a8 u. poerelian.
e m M k c h ft. c lis  ^

Ickl.

Vt «iu-,

k k w l j l o o k e n u . c v l i l l ^ ' ' '

„ „ <t "

IT»n«1lui»x

^  krüelLenslrasse 8a.

A'»i

K .. , M  M ö l ik ! - ,  S p ie g e l-  u n d  

8  s E p a l l t e r w a a r e u - L i t g e r
—̂"" in rrichhiilliger Lurwshl, gnte, solide Lrbeit

§2 empfiehlt
8  X. 8oks»,
8 4  T a p e z i e r  und D e c o r a l e u r .

kM zer gSnrlUm
A nde rer U nte rnehm ungen halber löse ich m e in in  C u l m s e e  geh^

M n - k - M a i l u f M i i r i l m m l -  m i-
au f. U m  m it m einen bedeutenden V o rrä th e n  in  re in -  u n d  ha lbw o»  ^  z». 
ftosscn sowie einschlagenden A rtik e ln  schnellstens zu räum en , werde ick "
ab in  T h o rn ,

KrLickenstrnfze Ur. 43.
neben der E isenhand lung von  8 vb vvs rtr, einen

V

veransta lten. In d e m  ich dem hochgeehrten P u b liku m  von  T h o r n  und 
günstigen E in ka u f in  diesen A rtik e ln , die sich besonders zu W e ih n a c k tZ E . ^  ^ 
ermöglichen w il l ,  habe ich die Preise um  50"/o des C ü nka u fsp re is i^  e rM P  d ,,
merke noch, daß ich n u r  anerkannt reelle und  solide W aaren  am Lager

U m  geneigten Zuspruch b itte t Hochachtung-

k/l. kosenielll,
B o m iu e r lu n -e r

rLts!-0strvMs-Lq«st
sabrizirt allein als Spezialität

lVl. ö. lVküklei', FLensburg
früher Bommerlund.

A llc im itk liü ü f: A.
A V  D a  in  letzter Z e it mehrfach werthlose Nachahmungen 

genau a u f die F irm a  zu achten. " H W

(OoMi-uek, 32 ÜlrUt) in ^ilrna (^uaUtät 
Lelcon, lnarlnnrxlatt, 1c08ten dsi mir nur

Iv gestempelte 8piele 4 ^ ^
visssf pi-eib !§i nur fUr msins riurvkstrÜgso 

vveleüs äiö Xsrtsn pef k'ort vsrlene -̂
I  ? i o d e 8 p ie I  k o s t e t  5 0  t  l '

trei in's Haus.
Lriefmarlcen nekme ied in üLakIunss' ^gtr^o 
nur xe^eu vorberixe Llnsenüunx ^

6k088k

«ölosr I.»U«r>«
... .......................

unwilleki'ufHek am 14. N o v e m b e r^
aneli K6A6N U riekinarlvev em püeü lt n u ll ve iseuäet
an8^värt8 äa8 m it  ckem Verlcank der 1,0086 b e t r a u ^

-E üskl »eilitre.
lecker Ue8te11unA 8inck 20 U tz . kür U orto  nuck

Klavierunterricht Mohren,
nach K u l l a c k ' s c h e r  M ethode w ird  erthe ilt. 
W o ?  zu e rfrag en  in  der Exped. d. Z tg .

V erdauungsstö rungen,
ä Ctr. 1 M k.

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w L k i  in Thorn.



Von keinem andern M it te l üöertroffen.

> Hinweis aus die Heilkraft
der altberühmten

Ar. k«i n«8t 8el»v» Lebvi»8-L88«nr
^  ̂ Depots, durch welche die echte Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz bezogen werden kann:

in der „Elefanten-Apotheke von Apotheker lU ie lio l, Breitgasse Nr. 15, bei Apotheker Uobledtzi',
h» Apotheke auf Laggarten Nr. 106, sowie in der Raths-Apotheke bei Apotheker L o i 'n E ä t .

in der Apotheke zum „schwarzen Adler" bei Apotheker N6N81NA, sowie in der „Löwen-Apotheke" bei Apo- 
Ukl,Kjtzi'8l(j. In  Elbing in der „Raths-Apotheke" bei Apotheker H äns lo r, in der Apotheke zum „Schwarzen 

dr" bei Apotheker k o lr l,  alter Markt 16, bei Apotheker lä n e k , in der Apotheke zum „goldenen Anker" bei N a x
R e io lio rl, Fischerstraße 45.— 46. und bei Apotheker Ito liv t'v lü .

In  Marienburg bei Apotheker und bei Apotheker 8 6 I111I 2 , Apotheke zum „Goldenen Adler."
^  - In  Thorn in der „Raths-Apotheke", Breitestr. 53, bei Apotheker 8eIion6jr.

branden) in der „Schwanen-Apotheke" bei Apotheker 8oi'A6r tRÜläonptenniK und der „Löwen-Apotheke" bei 
 ̂ Apotheker ILosvndoNm.

Enlmsee bei Apotheker I^itzpe. I n  Dt. Eylan bei Apotheker Lö tte lio i'. I n  Mohrnngen bei Apotheker I> i6lt8.
in der .IunKL1kUl88'schen Apotheke. In  Schloppe bei Apotheker Ln1)i8l N. In  Lnh bei Apotheker kislLUtzli. 

. I n  Miirk.-Iriedlari- bei Apotheker Dann. In  Hammerstein bei Apotheker l1r6iN6L8.
-Zchwetz bei lkiul. In  Snkowitz bei Apotheker Fouinann. In  Schlochan bei Apotheker ILruIeke.

s. In  Gorznow bei Apothekee 6 i682M 8ki. In  Gollub bei Apotheler I '.  A!o1v>V8lii.
^aaßbarg W.-Pr. bei Apotheker N o tie rn . In  Gruß bei Apotheker I'ue li8 . In  Schönste bei Apotheker U ivben M liin . 

Mewe in der 86ltotte'schen Apotheke. In  Nheden bei Apotheker (ÜLẐ KON. In  Cnlm bei Apotheker Rolrtzl.
I n  Preuß.-Holland bei Apotheker Inl86r8l6i;r.

^  W ^  D r. Fernest'sche Lebens-Essenz ist ein U niversalm itte l, welches in  Folge v ie ljähriger Erfahrungen sich einer großen H eilkra ft bei Hunderten von 
hat, indem dieselbe ̂  in  den durch ^h le ch te ^e rd a n k in ^  und S tö ru n g e n  der ^ u n tt io n iru n g  der B lutorg^au^ hervorgegmrgenen Leiden stets ̂ heilkräftig

 ̂ erhöhte Thätigkeit der gesammten Verdauungs- und B lu tb ildungs-O rgane e in tr itt, welche sich über den ganzen Körper verbreitet und hierdurch jeder Leidende
1̂1 Aen W u n d h e it vollständig wiedererlangt. Um eingewurzelte Leiden zu beseitigen, ist es nöthig, H e ilm itte l zu gebrauchen, welche auf den menschlichen O rgan ism us 

Ner, ^anis Es fü r  die jeweiligen Umstände unbedingt erforderlich ist. Es ist wohl Jedem zur Genüge bekannt, welch' wichtigen E in flu ß  auf den gesammten mensch- 
Ard 8ejeh,^Mus das Ernährungsleben, die Verdauung ha t, daß hier die Entstehungsursache der meisten Krankheiten lieg t, und doch w ird  gerade hier in  den meisten 

' ? ^hungen , Verstopfung, verbunden m it Nückenweh, Beklemmungen, saures Ausstößen, bitterer Geschmack, Ekel, Erbrechen, M a ttigke it und Reißen in  den
. ^ li^uenstechm , Kopfweh, Schwindel u. s. w . sind in  den meisten Füllen Sym ptome einer gestörten Funktion der Verdauungsorgane; diese Unregelmäßigkeiten sind 
bm. '  noch leicht zu beseitigen und unschädlich zu machen, geschieht dies aber nicht, so ziehen dieselben zahlreiche Krankheiten nach sich.

gew; - hiebt nun viele M it te l ,  welche zwar zu äußerst hohen Preisen angepriesen werden, aber trotzdem fü r  den Kranken ohne jeden W erth sind, w e il sie eben 
Gegentheil die Leiden n u r verschlimmert haben. B ishe r hat es noch immer an einem sogenannten V o lkshe ilm itte l gefehlt, welches nicht nu r diese 

Ä t sondern auch alle diejenigen Eigenschaften besitzt, welche von wissenschaftlicher Seite von einem solchen M it te l verlangt werden müssen. Diese und
s lW  fo lgen  jener V o rfä lle  kann man sicher abwenden, wenn man sich unverzüglich der echten T r .  Feruest'schen Lebens-Essenz bedient, ein P räpara t, zusammen- 

Kräutern rc., welche la u t Gutachten hervorragender ärztlicher A u to ritä ten  gerade bei den verschiedenen Krankheiten des Magens und des Unterleibes 
k Hrie ^  u w h lth ^ n ^  schmerzlindernd und heilsam wirken, was die m ir  täglich zugehenden Anerkennungen beweisen, sodaß h ie rm it der leidenden Menschheit ein H eil- 
A s . ,  77!'! .^n geboten w ird , das in  keinem Hause fehlen sollte.

segensreich wirkende Essenz ist zunächst ein unfehlbares M it te l gegen Ausschlag, Auszehrung , Appetitlosigkeit, Asthma, B lu tandrang  nach 
H-'r.'.A^chs'ircht, B lu ta rm u th , Drüsenleiden, D urchfa ll, (kaltes, gallisches und nervöses) Fieber, weißer F luß , Gelbsucht, Gicht, Hämsrrhaiderr, KtustLver- 

. "Hen A^opfrn. Küsten, Krumpfe, Kopfschmerz, Lähmung, Wagrrrkrampf (überhaupt Magrnübet), Nervenleiden aller A rt, RherrmaLLsmus, Scrofe ln , 
K  ' ^ ^w k ra n k h e ite n .
v ^ r i a t  Theelöffel M orgens und Abends genommen, befördert den A ppetit und verhindert Verstopfung. E in  Theelöffel vo ll, bei stärkeren N aturen etwas 

und löst Stockungen und S tauungen im  Unterleibe. S e it vielen Jahren hat sich die D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz, unterstützt von ärzt- 
^ e n ,  einen W e ltru f erworben, da sie sich bei vielen Krankheitsfällen vorzüglichst bewährt hat. Dieselbe sollte deshalb in  keinem Hauswesen, in  keiner Fa- 

^  s ĉhen K ^  einzelnen Gehöften, G ütern  und kleineren Ortschaften, wo nicht im mer die ärztliche H ilfe  zur Hand und n u r m it großer Zeitversäumniß

Königlich 
, auch ohne ärzt-

I  ai,? " " "  sogenannten Geheimmitteln ganz entschieden bekämpft, so w ird  man zu 'der Ueberzeugung gelangen, daß' d"ie D r5  Fernest'sche Lebens-Essenz
Schwindel beruhenden Universal- und Geheimmitteln durchaus nichts gemein hat. 

vtzx E  Leidenden die L r .  Fernest'sche Lebens-Essenz m it vollem Vertrauen zu gebrauchen und wünsche denselben von ganzem Herzen den erhofften E rfo lg .
'"Mykosen Nachahmungen geschützt zu sein, mache daraus besonders aufmerksam, daß n u r die m it

beisteßender Schutzmarke versehenen Gläser -ie

- eelrts Dr. Iitzdtzri8-D88vnL vnldnlttzn.
vervest'sche Lebens-Essenz ist zu haben in Gläsern ri 50 Pf., 1 Mark. 1.50 Mark und 3 Mark in den obigen Depots und bei

4). L ü e lL  in Colberg.
Nachdruck aus dem Zuhakt dieses NrospeLtes wird strafrechtlich verfolgt.

M H i
^ h ^ V Z i r k ,  Verstopftmg, Hämorrhoioen und kann n u r meinen Dank ab- 

. ^ 3 w ar in  jeder Beziehung eine segensreiche und werde ich dieses
0 stets weiter empfehlen.

O  lern.^ d ^o w e n , 18. Februar 1888.
H^harrse ke W irkung der D r .  ^ern

D liv^^  8. Dezember 1888.

A ttests und  D nnkpheeisten.
Ich  l i t t  an S tö ru ng  des Magens, durch den Gebrauch der D r .  Fern.est'fchen 

Lebens-Essenz b in ich jetzt von dem Uebel vollständig befreit, und kann ich daher diese 
Essenz a ls angenehmes und den M agen reinigendes H ausm itte l bestens empfehlen. 

Nidden, 8. Februar 1888. E h r . Prengschaet.
H ie rm it bezeuge ich, daß ich die D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz seit Jahren 

m it dem besten Erfolge gegen Verstopfung, Häm orrhoiden, Magenleiden rc. an­
wende. Jedem Magenleidenden kann ich die Lebens-Essenz nu r a ls ein reelles H aus­
m itte l empfehlen.

Heinrichsdorf b. Terespol, 22. Ja n u a r 1889. R . B ra u n . B W e r .

C a rl B eyer.
gute Wirkung der D r . Fernest'schen Lebens-Essenz schon in mei-

D räger, Lehrer.



D ie  D r . Fernest'sche Lebens-Essenz hat m ir  Lei Magenkatarrh vortreffliche Dienste 
geleistet und kann ich dieselbe daher warm  empfehlen.

D om . Uszpiaunen b. P illka llen, 2. Februar 1888. F ra u  L . Benzien.
Ich  theile Ih n en  m it,  daß ich längere Z e it an M.agenfchmerzen, Verstopfung 

und Blähungen gelitten habe. E s wurde m ir die D r .  Fernest'sche.Lebens-Essenz zur 
Abhilfe  gerathen, ich versuchte es m it derselben und verspürte, nachdem ich einige 
Z'e ii dieselbe gebraucht, eine große Linderung. Schließlich nachdem ich die Essenz 
Vollständig aufgebraucht, ist mein Leiden gänzlich beseitigt. Ich  kann daher dem 
Menschen die Essenz a ls ein gutes H ausm itte l empfehlen. ^

Lätzen, 16. Februar 1889. F ra u  A . A lv a th .
S e it einigen Jahren leide ich an Verstopfung, Magenschmerzen und Blähungen. 

Ich  habe dieferhalb viele Aerzte gebraucht, jedoch keiner konnte m ir  helfen; da nahm 
ich meine Zuflucht zu /Jh re r D r . Fernest'schen Lebens-Essenz und nach längerem Ge­
brauch denselben waren meine Leiden vollständig beseitigt. Ih re  Essenz ist bei der 
hartnäckigsten Verstopfung unfehlbar wirksam, sie beseitigt vollkommen und schmerz­
los  die Hämorrhoiden und hören durch den Gebrauch der Essenz nach und nach die 
Zuckungen der G lieder, welche von der Unregelmäßigkeit der C irku la tion  des B lu tes  
herrühren, vollständig auf.

D ie  D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz ist unbedingt das beste H ausm itte l gegen 
Magenleiden aller A r t  und a ls solches durch nichts Anderes zu ersetzen, es bessert 
den Verdauungsprozeß, mehrt den Appetit und stellt den verlorenen wieder her.

Landsberg in  Ostpr., 20. M ärz  1889. F r .  G ro h n e r t.
S e it einigen Jahren l i t t  ich an verschiedenen Beschwerden, namentlich an 

Stechen, Kopfschmerz, Gliederreißen. Unverdaulichkeit und dergleichen, und alle ärzt­
lichen Vorschriften blieben ohne geringsten E rfo lg . D a  nahm ich die Zuflucht zu 
der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz. D er E rfo lg  war ein günstiger, denn seitdem 
h in  ich vö llig  gesund und empfehle diese Essenz Jedermann würmstens a ls sehr w irk ­
sam und vollständig fre i von jeder schädlichen Nebenwirkung.

Torgau, 7. M ärz  1887. A - Racklvitz.
Nach vielen erfolglosen Versuchen hatte ich bereits alle Hoffnung auf Erleich­

terung meines langjährigen Magenleidens und meines Rheumatismus aufgegeben, bis 
m ir  endlich von meinen Freunden der Nach ertheilt worden ist, zu Ih re r  weltberühmten 
Lebens-Essenz Zuflucht zu nehmen. Ich  brachte dieselbe in  Anwendung und nach kurzer 
Zleit fü lflte  ich bedeutende Linderung und jetzt bin ich von diesen Uebeln ganz befreit.

B e rtsdorf bei Z itta u , 12. M ärz  1887. G nstav A rlg tts tin .
Ich  sehe mich veranlaßt, Ih n en  meinen schuldigsten Dank auszusprechen fü r  die 

Wirksamkeit Ih re r  D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz. Ich  wandte dieselbe gegen 
Magenleiden, Verstopfung und Unterleibsbeschwerden m it gutem E rfo lg  an. Ich  
werde dies heilsame H ilfs m itte l stets vorrä th ig  ha lten, auch werde ich mich nach 
Kräften bemühen, dieses allen Kranken und Leidenden aufs Wärmste zu empfehlen.

S to llberg  i. Erzgeb., den 20. A p r il 1887. E d u a rd  O erte l.
S e it Jahren l i t t  ich an Unterleibsbeschwerden, alle M itte l,  welche ich anwandte, 

waren vergeblich. N u r durch den Gebrauch der D r . Fernest'schen Lebens-Essenz bin 
ich vollständig geheilt, w o fü r ich Ih n en  meinen herzlichsten Dank ausspreche und 
kann-diese Essenz allen ähnlich Leidenden aufs Wärmste empfehlen.

Oberlungwitz, den 28. A p r il 1887. P a u l E h rh a rd t.
Nach Gebrauch der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz bezeuge ich gern und dank­

barst deren wohlthuende W irkung auf Regelung der natürlichen Funktionen, welche 
bei meinem langjährigen körperlichen Leiden aufs Empfindlichste gestört waren.

Gelenau, den 25. A p r il 1887. H e rm a n n  H e lb ig .
D ie  D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz hat m ir  bei meinen langjährigen Magenleiden 

sehr gute Dienste geleistet, so daß ich derselben vor allen anderen M itte ln  den Vorzug gebe.
Langenbach bei M ü h ltro ff  i. Voigtlande. G o tt lie b  N ieg h o rn .
S e it langen Jahren leide ich an Magenkrampf, welches Leiden mich veranlaßte, 

die D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz zu gebrauchen. Durch dieselbe bin ich nun von mei­
nem Leiden vollständig befreit worden, was ich gern h ierm it anerkenne.

Türchau b. Hirschfelde, M a i 1887. F ra u  A lb rech t.
H ie rm it kcrnn ich Ih n en  die M itthe ilu n g  machen, daß Ih re  D r .  Fernest'sche 

Lebens-Essenz das beste M it te l ist, was ich bis jetzt gebraucht habe, ich fühle mich 
gesund, neu gestärkt und beglückt. Ich  wandte dieselbe gegenMagenleiden, Verstopfung 
und Unterleibsbeschwerden m it gutem Erfolge an. Ich  werde dies wirklich heilsame 
H ilfs m itte l immer im  Hause halten, mich auch nach Kräften bemühen, dasselbe allen 
Kranken und Leidenden auf das Wärmste zu empfehlen, der gute und heilsame E rfo lg  
w ird  niemals ausbleiben. Gleichzeitig ersuche ich S ie , diese Zeilen der Ö ffentlichke it zu 
übergeben, dam it die leidende Menschheit von den W irkungen dieser Essenz überzeugt 
werde. Jtzehoe, 9. A p r i l  1887. I .  T oed t.

Vorzüglich bewährt hat sich die D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz an mehreren 
meiner Bekannten und in  meiner F am ilie  bei Gicht und Rheumatismus, wo alle M i t ­
tel nutzlos waren, ha lf sie sicherlich.

Hirschfelde in  Sachsen, 10. J u l i  1887. Hermann Krause.
V o r Kurzem wurde m ir  die D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz empfohlen, obgleich 

ich derartige Sachen wenig schätze, kaufte ich 1 Fläschchen u 1 M k. —  Z u  meinem 
Erstaunen nahm ich schon nach Gebrauch der Hälfte des In h a lts  dieses Fläschchens 
eine fast vo lls tüM ge  Beseitigung der Unterleibsbeschwerden wahr, was mich gern veran­
laßte ein zweites Fläschchen zu kaufen, zwar w ar dasselbe m it dem Etiquet „ D r .  Fer­
nest'sche Lebens-Essenz^ versehen; es fehlte demselben aber die Schutzmarke und auch 
W e  Aehnlichkeit m it dem oben erwähnten Fläschchen, ich ahnte sofort eine Fälschung, 
W ie l t  es aber und versuchte es auch m it dem In h a lte , der jedoch keineswegs heilend, 
söndern vielmehr nachtheilig auf mein Leiden gewirkt hat.

Indem  ich mein Bedauern darüber ausspreche, daß Ih re  jedem Leidenden zu 
empfehlende Essenz aus diese A r t  zurückgedrängt w ird , erlaube ich m ir ,  S ie  zu b it- 
bMen, Ih re n  Apotheker'zu veranlassen, m ir  einige Flaschen Essenz zu schicken.

. Hoppenbruch, 20. September 1886. H . A ppe lbanm , Gemeindevorsteher.
E w . Wohlgeboren kann ich nu r bezeuaen^daß wohl kein M it te l geeigneter sein 

dürste, schneller und sicherer plötzlich eintretende S törungen (Blähungen, B lu tandrang, 
Leber- und Gallen-Leiden) zu beseitigen, a ls Ih re  vorzügliche D r .  Fernest'sche Lebens- 
Essenz. Ich  kann daher, nu r jeder F am ilie  diese Essenz a ls bewährtes H ausm itte l 
Mstens empfehlen. Ostrosnitz bei Gnadenfeld. R inke, Lehrer.

Ich  kann nicht unterlassen, Ihnen  Nachricht über den E rfo lg  der aus der M e i- 
sen-Apotheke hierselbst bezogenen D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz zu geben. Ich  lag 
ein ^ganzes J a h r an Magenkrampf in  den größten Schmerzen darnieder. A lle  ärzt­
liche H ilfe  w ar umsonst, da kam m ir  eine Anzeige Ih re r  Essenz zu Gesicht; ich ließ 
d ie M r .  Fernest'sche Lebens-Essenz kommen und bin durch dieselbe wieder vollkommen 
hergestellt. Auch hat die Anwendung der Essenz m ir  bei meinem langjährigen Rheu­
m atism us geholfen, wo ebenfalls ärztliche H ilfe  vergebens w ar.

S traßburg  i.  E lf., im  M a i 1886. P h il ip p  M ä rz .
Bezeuge h ie rm it gern und der W ahrheit gemäß, daß die von m ir  aus der 

Aeskulap-Ap'otheke in  Tarnowitz seit Jahren bezogene D r . Fernest'sche Lebens-Essenz 
bei m ir  den besten E rfo lg  hervorgerufen hat. Namentlich hat dieselbe auf meinen 

. schwächen Magen, welcher m ir  oft den Dienst versagte, einen so wohlthätigen Eindruck 
ausgeübt, daß ich wie neu geboren bin und fast ohne Ih re  Essenz nicht mehr sein 
kann. Auch auf mein recht schmerzhaftes Hämorrhoidalleiden, welches mich seit Jahren 
quält, und auch bei einigen derart leidenden Bekannten hat ihre Lebens-Essenz die beste 
W irkung hervorgerufen, so daß ich dieselbe jedemLeidenden auf's Wärmste empfehlen kann.

Unterzeichneter bezeugt h ierm it, daß er die D r .  Fernest'sche Lebens 
großem E rfo lg  gebraucht. . ^orst-,

^  Plaghuden b. G r. Karpowen, 22. M ärz  1888. M .  G ro ß , Gemerndev ^  "  
H ie rm it theile ich Ih n en  m it, daß Ih re  D r .  Fernest'sche Lebens-Mß'^ i)? 

mehreren meiner Bekannten und in  meiner F am ilie  bei Gicht und Rheurnatl ^  o 
trefflich bewährt ha t, wo alle M it te l nutzlos waren, ha lf sie sicherlrch, ^  ^

^ ' ^ R e u b ^ m ,  Post Holluigstedt, 26. Novbr. 1886. I .  Tam S , G em einde°^ jM  
Von vielen E inwohnern h ierorts bin ich beauftragt Lm Namen l5l « 

eine Sendung von 15 Flaschen Dr.^Fernest'sche Lebens-Essenz kommen 
I m  Ansang schien es, a ls schenke man dem angepriesenen M it te l kem ^ 
a ls aber einige Kranke selbige gebrauchten und man die heilende W irkung D  
ich ersucht, wieder obige Bestellung fü r  sie zu machen und fühlen sich A r t i s t  
durch den Gebrauch der Essenz von Herzklopfen, M agenkrampf, Rhen 
Stuhlverstopfung, Husten, Flechten und Augenentzündung befreit.

T reb lin , K re is Rummelsburg i.  P . P . P ahm e,
Nicht um Reklame zu machen, sondern m it aufrichtigen Gefühlen oer ! 

keit gegen die Verfertiger der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz fühle ich in ^  
diese Zeilen an S ie  zu richten. S e it etwa 5 Jahren l i t t  ich an Magenkar 
bunden m it o ft recht empfindlichen Schmerzen, Verstopfung, höchst u n M  A  
S tuh lgang und brennendem Gefühl im  M agen, saurem Ausstößen 
leichtesten Speisen und einer fast gelblichen Gesichtsfarbe. Dieses Uebel' ^ jlll 
zu Anfang dieses Jahres bedeutend verschlimmert. Selbst kein Freund von A B  ^

empfohlene D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz zu gebrauchen. Und G o tt 
heute bin ich nach schon vor längerer Zert verbraucht«: drei Flaschen Ä  
Essenz befreit von dem so überaus lästigen Uebel, welches selbst von erfahre .. 
a ls  ein veraltetes bezeichnet wurde. Ic h  kann jedem Magenleidenden

M onist? t>inM«>bl>i, Dieses der W

Zülz, O .-S ., 27. Februar 1887. J o h a n n a  E rns t.

Essenz aus eigener E rfahrung auf's Wärmste empfehlen. Dieses der W ^ !  
G rabow o-S te ttin , 4. M ä rz  1887. , 6
H ie rm it bezeuge ich Ih n en  gerne, daß die vor einiger Z e it bezöge .^t 

nest'sche Lebens-Essenz meinen Schwiegersohn von einem sehr starken und ^ e l  ^  
näckigen Flechtenausschlag, welcher durch Anwendung aller ärztlichen ^  A  
beseitigt werden konnte, innerhalb 3 Wochen gänzlich befreit hat, weshalb i 
anlaßt fühle, diese Essenz vielfach zu empfehlen. . ^meist

Rhein, Ostpreußen, 17. M ärz  1887. M o lzevey , S chm ieds  ve
Ich  l i t t  Jahre lang an S tö rung  des M ag e n s , durch den Gebrcw K A  

Fernest'schen Lebens-Essenz b in ich von dem Uebel gänzlich befreit. "
leidenden empfehle ich die Lebens-Essenz a ls ein vorzügliches Hausmttte 
ich dieselbe in  meinem H aushalt immer vorrä th ig  halten. M

Fiddichow, 22. November 1888. M üh rke , N s c h e r^ ^ ,^s ,
H ie rm it ertheile ich der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz gerne das A . A  

sich dieselbe in  meiner F am ilie  gegen die verschiedensten Leiden, als ^  
Appetitlosigkeit, Stuhlverstopfung u. s. w . seit vielen Jahren immer vo , 
w ährt hat, so daß ich die Essenz.jedem auf das Beste empfehlen karm.

S tuhm , 10. Dezember 1888.
Euer Wohlgeboren! ersuche m it der B itte , m ir  6 Flaschen 

Lebens-Essenz auf Postvorschuß zu schicken. Ich  selbst habe noch keine 
meine F ra u  w a r so krank, daß sie der A rz t aufgab und durch Ih re  
befindet sie sich gesund und wohl. Meine F ra u  l i t t  seit Jahren sehr 
hierzu kam noch eine heftige Lungenentzündung und sie wurde dadurch 
sie sich nicht mehr allein bewegen konnte. Nachdem nun meine F ra u  von
Ih re m  Kräuterhonigaebrauchthatte,konntesieschonnach8TageneinigeStuN^B ' ^

Falkenwalde b. Bärw alde i. M . Enr'l
Ich  l i t t  seit d re iv irte l Jahren in  Folge Erkrankung an h e l^ .A iv  

auch w a r ich vö llig  gelähmt. Von vier A tz te n  bin ' ich-behandelt w o r ^ ^ i  
keiner m ir helfen; nu r nach dem kurzen Gebrauch der D r .  Ferne? «Ac 
Essenz bin ich von beiden Leiden vollständig wieder hergestellt, was u-

wußte. I m  vorigen Jahre erhielten w ir  durch einen Geschäftsmann.-! 
der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz. B e i deren Anpreisung lachte lcv B 
kaufte aber dennoch ein Fläschchen. Nach Verbrauch des In h a lts  w ^  ^  
rascht von der Heilkraft derselben. . » '

Meine F rau , die sonst sehr bleich und krank aussah, bekam '
cher Weise befand ich mich wohler. I n  unserer Z e it w ird  ungeheurer ^  rB, lL 
H eilm itte ln  getrieben, welche in  öffentlichen B lä tte rn  angepriesen weB 
Reklame großartig ist. Aber nachdem ich Rücksprache m it Personen K"' 
die m ir  bekannt sind, und deren Atteste auf W ahrheit beruhen, ersuche r 
geboren, m ir  2 Flaschen a. 1 M a rk  senden zu lassen.

E iles t»  bei Nastow, Reg.-Bcz. E ös lin .  ̂  ̂ L .

-

!

Gedruckt bei E. G . H e n d e k  in  C öslin .

öfter 4 Wochen das B e tt hüten. A lles habe ich angewandt, mich sogn^H 
in  Frankreich gewandt, jedoch w ar und blieb das Resultat, daß K e rn e s  
konnte. Jetzt nach dem Gebrauch der D r . Fernest'schen Lebens-Essenz 
Z e it von allen meinen Uebeln gänzlich befreit, sodaß ich mich wohl und 6 « ^ ^ ^  

W obrow bei Colberg. G a u e r,
Hierdurch sage ich Ih n en  meinen besten Dank fü r  den g u t e n ^ ^ E ^ -  

Fernest'schen Lebens-Essenz. meine F rau  ist durch den Gebrauch zweier ,.jl
so von ihrem Magenleiden hergestellt, daß sie wieder frisch und gesuno 
gehen kann. Sutzken b. Nordenburg, 10. Febr. 1887. F . W ilh e lm s , A

Von einem üblen Magenleiden sowie Verdauungsstörungen war / 
hindurch gequält; zwar wandte ich hiergegen manche M it te l an, d o w ^ A  ,,-A, 
von den Schmerzen befreit. Heute jedoch bin ich vö llig  gesund und ^ 
ich nu r der weltberühmten D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz, gerade dre?
wie ich offen bezeugen kann, hat mich von meinen schmerzhaften Leroer H cA  v 
ich dies allen Magenleidenden m ittheile, so geschieht dies nu r aus ^  § 
m it A lle  erfahren, daß es in  der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz now 
zügliches und reelles M it te l gegen derartige Leiden giebt. F

Rohmanen b. O rtL lsburg , 2. J u l i  1888. S .  Kattanek, SchN' ^
daß die von Ihnen  

^..lest'sche Lebensess
ryanger ruurrung ?no. B e i hartnäckiger Lungen- und M agenversch le ln^A ^. 
m it Husten und starkem A u sw u rf hatte ihre Anwendung hier sichtlich ^

Kallningken O /P r .,  den 24. A p r il 1889. BeckmaMl,
I m  vorigen Herbst l i t t  meine F ra u  an einem hartnäckigen ^

dagegen angewandte M it te l blieben erfolglos, jedoch nach Gebrauch ^  A  
Fernest'scher Lebens-Essenz ist das Uebel nunmehr gänzlich gehoben. ^  

Bendorf bei Hanerau, 25. M ärz  1887.

!


